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GeschäftsstelleEnStrehlener Straße 9.

Das Aboiinement gilt als soribesteheiid, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekliiidisi wird.
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Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl.hat der Bezieher keinen Anspruch
auf Lieferung ber Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.

Sonnabend, den 26. April 1930 I Für verspätet ausgegebene Jiiserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.
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JnfertionssGebtihrem
Die eiiispallige Petilzcile (3 mm), 45 mm breit,·
20 9ipfg., für auswärtige Jnsereiiten 25 R fg.,
die Reklamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg«., Ta ell. .

Satz mit Aufschlag.

Anzeigen werden bis spätestens moniert], Miit-;
wach und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten, :

größere einen Tag vorher. Z
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Wiss flilil it Ncilth
-——- Ostdeutsche Landwiirtschaftskaninierii haben

ein Dankschreiben an den Reichsernährungs-
minister gerichtet.

—- Zum Stellvertreter des Geiieraldirektors
der Tributbank wurde ein Deutscher, der Reichs-
bankdirektor Dr. H u e ls e, gewählt

—- Bei München kam es zu schweren Aus-
schreitungen von Kosnimunisteii, so daß die Polizei
von der Schuß-wa-fse Gebrsauch machen mußte.

—- Bei Deutsch-Eulen hat wieder ein polnisches
Flugzeug deutsches Gebiet überflogen.

—- Jn der Mordangelegeiiheit Wessel ist eine
neue Verhaiftung erfolgt.
- Jn Trier wurde durch Munitionssprengun-

gen, die von der Besatzung vorgenommen wur-
ben, erheblicher Schaben angerichtet.

Kommunittiiiiie Vorbereitungen itir den
1. Mai.

Das Zentralkomitee der KPD. hat, wie die
Spätausgabe des »Vorwärts« mitteilt, am 10.
April ein Rundschreiben an die Bezirksleitungen
der Partei ver-sandt, in dem zur planmäßigen
Störung sozialdemokratischer und sreigewerkschaft-
licher Maifeiern ausführliche Anweisungen ge-
geben werden. Nach-dem das Rundschreiben fest-
estellt, daß auch in diesem Jahr gemeinsame

zeiern nicht möglich finb, entwickelt es einen ge-
nauen Plan für die Bildung und die Aktion o r -
ganisierter Störuiigskolonnen, die,
um ihnen den Anschein der Harmlosigikeit zu
geben, als »Diskusssionsgr«uppen« bezeichnet wer-
ben. Die Uiiterbezivke wer-den aufgefordert, den
Bezirken ,,st.andfeste Genossen« zu mel-
den, die gemeinsam geschult und dann in Trupps
verteilt werden fallen. Die ,,sta-ndfesten« Genos-
sen sollen »sich an den Feiern der Reformisten be-
teiligen, Gespräche mit Teilnehinern anknüpfen
und so Diskussionen in die Wege leiten“. Es wird
angeordnet, daß immer eine entsprechen-de Zahl
von „Stan-bfeften“ in bie Näshe des Disksussisosiis-
leiters kommandiert wir-b. Diese „haben dafür
zu sorgen, daß den Gruppenleitern kein Haar ge-
krümmt wird«. Eine besondere Aufforderung, sich
an der Aktion zu beteiligen, wird an die Jugend
gerichtet. »Für die Jugend«, so heißt es in dem
Rundschreiben, ,,sind die schon bestehenden Ko-
lonnen, die sich bisher gut bewährt haben, zu ver-
wenden.«

Das sozial-demokratische Blatt fügt hinzu, daß
die sozialdemokratischen und freigewerkschaftlicheii
Arbeiter ihre Maifeiern vor der Störung ,,d u r eh
ein paar konimaiidierte Laufesun·-
gen«« zu schützen verstehen werden. Durch die
koiinnsunistische ,,Rote Fahne« wird natürlich das
Bestehen des erwähnten Rundschreibens in Ab-
rede gestellt.

Mit chliilllittkli lillII Slkiilcn gcgkli bie ‘Bnliaei
Wie die „Münchener Zeitung« meldet, wollten

im Münchener Vorort c{feibmbching nachts Gen-
darmen zwei Kommunisten festnehmen, die Stan-
dal machten, als plötzlich 30 junge Burschen mit
Zaunlatten und Steinen gegen die Gen-
darmeii vorgin-gen, die schließlich von der Waffe
Gebrauch machen mußten. Es wurden etwa zehn
Schüsse auf die Angreifer abgegeben, bie in bie
umliegenden Gebäude flohen und von dort aus
die Schüsse erwiderten. Da die Lage immer ge-
fährlicher wurde, mußte das Übersallkonimsando
von München gerufen werben, das dann gegen
die Koniniunisten verging. Zwei Polizeibeamte
wurden durch Steinwürse und Schläge mit Zaun-
latten verletzt-

Die von der Ortsgruppe München der KPDz
und ihren Hilfsorgasnsisationen für den 1. -Mai
geplanten Kundgebungen unter freiem Himmel
sowie sämtliche Versammlungen« in geschlossenen
Räumen wurden durch die Polizeidirektion Mün-
chen verboten. Das Verbot ivurde durch Aufrusfe
der Kommunistischen Partei und Ausführungen
in der komm-unistischen Presse veranlaßt.

Motten mit ver R. P. D. unzufrieden
Hoffnung auf den 1. Mai.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die
verschiedenen Niederlagen der Kommunistischen
Partei Deutschlands bei den Betriebsratswahlen
in Moskauer politischen Kreisen aroße Unzufriedeiii
heit mit der Tätigkeit der K P. D. hervorgerufen.

 

Das Präsidium des Bollzugskomitees der Kom-
munistischen {internationale wird neue Richtlinien
für den Kampf gegen die sozialistischen und freien
Gewerkschaften unb zur Verstärkung des Ein-
flusses der K. P. D. in der deutschen Gewerk-
schaftsbeweguiig erteilen. Die Kommunistische
Jnternationale hofft, daß es der K. P. D. gelingen
wirb, am1.Mai eine große Kundgebung
gegen die Herrschaft des Bürger-
tu m s zu or anisieren. Jii Moskau ist man ins-
besondere an? ben Verlauf der Maikundgebuiigen
in Deutschland gespannt. Die Moskauer Blätter
berichten, daß die preußischen Behörden die Mai-
feier verbieten wollen. (Was bekanntlich nicht
zutrifft.) Die K. P. D. solle aus diesem Verbot
politisches Kapital schlagen.

Keine Maifeier im Ceuna-merf.
Die Belegichaft des Leuna-Werkes hat es ab-

gelehnt, am 1. Mai zu feiern, 44 Prozent der Be-
legschaft stimmten für, 46 Prozent gegen die
Arbeitsruhe. 10 Prozent hatten nicht abgestimmt.

Kümmiillmcllszlllli im Pkllgkk Pllklllmcllt.
Das tschechissche Abgeordnetenhaus hat Don-

nerstag nach den Osterferien feine Arbeiten wie-
der aufgenommen. Jn der ersten Sitzung fanden
blutige Zwischen-fülle in R—adotin, wo am Oster-
sonntag bei Vershinsderung einer koniniuiiistischeii
Juigenddemsonstration fünf Personen durch den
Schuß eines Gendarmen verletzt wurden, ein stür-
msisches Echo. Die kommunistischen Abgeordneten
verlangten in lauten Zwischenrufem daß der
Jnnenminister eine Erklärung über die Vorgänge
amSonntag in Rsadotin abgebe, sie erzwan·gen,
daß Ministerpräsident Udrzal im Sitzungssaal
verblieb, beivarfen die Ministerbank
mit Drurkschriften und riefen erregte Zwi-
schen-fälle mit den Abgeordneten der Regierungs-
koalition hervor. .

Die rlitttiititsloie Belatiunn
Mittwoch vormittag 11,45 Uhr wurde Trier

plötzlich durch einen gewaltigen Schlag erschüttert.
Die Häuser zitterten, die Fensterfcheiben klirrten.
Bald darauf wurde bekannt, daß die französische
Besatzung auf bem Exerzierplalz Grüneberg eine
Sprengung von Munition vorgenommen habe.
Auf der von der Sprengsielle 250 m entfernt ge-
legenen staatlichen Domäne Avelsbach wurden durch
den Luftdruck von ben Häusern die Dächer
abgebed’l bezw. schwer beschädigt. Ein auf
bem Dach mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigler
alter Mann wurde ins Innere des Hauses ge-
schleudert. Der Luftdruck war so stark, daß tm
t5.::al fpielenbe Kinder von ihm umgemorfen wur-
en.

über das rücksichtslose Vorgehen der Franzosen
wird weiter berichtet:

Die Besatzunsg hatte eine Anzahl Fässer mit
Sprengstoffen, die aus Geschossen stanimtesn, nach
dem ehemaligen, von ihr beschlagnahmten deut-
scheii Exerzierplatz auf dem Grüneberg fahren las-
sen, wo die Sprenigstoffe vernichtet wer-den sollten.
Der kommandierende Offizier ließ eine Grube
graben und in diese die Sprengstoffe schütten. Die
Sprengung riß einen Trichter von vier bis fünf
Meter Tiefe und zehn bis zwölf Meter Durch-
messer am oberen Rande. Die Explosion wurde
viele Kilometer weit gehört, brachte die Häuser
zum Zittern und die Fensterscheiben zum Klirren.
Außer den sechs Häusern der staatlichen Domäne
Avelsbach wurde auch an einem auf dem Exer-
ierplatz selbst stehenden Wirtshaus schwerer
chaden angerichtet. Die Fenster wurden zer-

trümmert, die Türen beschädigt, die Gesinise teil-
weise herausgerissen, im Jniiern Möbel und Ge-
schirr beschädigt. Viele Bewohner wur-
den an die Wand geschleudert, ohne
daß jedoch jemand verletzt wurde. Schwer gelit-
ten hat auch das Vorwerk des Gutes Grünhaus.
Hier wurden mehrere Decken durch-
brachen. bie Fensterscheibeii zertrümmert und
Schaden an Möbel unb Geschirr angerichtet. Ein
Knecht des Vorwerks. der sich auf dem Heimweg
befanb, wurde durch die prlosion vom Pferd ge-
worfen und blieb schwer verletzt liegen.

Jn verschiedenen Orten der umliegenden Täler
wurde Schaden an Fenster-scheiden und Schorn-
steinen angerichtet. Jn der Kirche von Ruwer
fiel ein Teil des Verputzes von der Decke. Die
Komniunionskinder, die gerade vom Pfarrer
unterrichtet wurden, verließen, von Panik ergrif-

fen, bie Kirche fluchtartig. Die Besatzung hatte
den deutschen Behörden von der beabsichtigten
Sprengung keinerlei Mitteilung ge-
macht, so daß diese nicht in ber Lage waren,
irgendwelche Vorkehrungen zu treffen. Auch die
Domäne Avelsbach war nicht benachrichtigt wor-
den. Ein einiger Entfernung war ein Posten aus-
gestellt, der die Leute mit der Warnung zurück-
hielt. drüben werde zweimal gesprengt.

Nach der ersten Sprengung liefen bie Be-
ivohner der Domäne zu dem Posten und forder-
ten ihn auf, den koniniandierendeii Offizier von
dem entstandenen Schaden zu benachrichtigen, ba=
mit die zweite Sprengung nicht vorgenommen
werbe. Dies geschah denn auch. Mittwoch nach-
mittag haben bereits Koniinissionen der deutschen
Behörden und der französischen Vefassungs-
behörden die Schaben im einzelnen festgestellt.

Dank oftlieutiiliei Landwirttchuitiknmmern un
den Reimierniiiirungsminifter

Die Präsidenten verschiedener ostdeutscher
Landwirtschaftskammern haben an den Reichs-
miiiister für Ernährung und Landwirtschaft,
Schiele, ein Schreiben gerichtet, in dem bem

wirb, daß er trotz aller Widerstände es verstanden
habe, ein Agrarprogramm durchzusehen, von dem
die Unterzeichner ,,bei konsequenter Durchführung
und Erweiterung auf die gesamte landwirtschaft-

ihm gegebenen Mö lichkeiten zuversichtlich hoffen,
daß es »der gefcgichtliche Wendepunkt
zum B essern für die unerträglich gewordene
Lage der deutschen Landwirtschaft« sein werbe.
„(Berabe wir im then“, so heißt es in dem
Schreiben weiter, ,,begrüßen das Agrarprogramm
um so mehr, als es die unerläßliche Voraus-
setzung und Grundlage für ein wirkungsvolles
Ostprogramm fei. Unser Dank gilt auch dem
Reichskabiiiett, das den Vorlagen zugeftimmt hat,
sowie den Parlamentariern, die sicher oft trotz
mancher Bedenken dem Agrarprogramm zur An-
nahme verholfen haben. Jiisbesondere gilt aber
unser Dank dem Herrn R e ichs p r ä s i d e n t e n,
ber durch seinen Brief an den Reichskanzler klar
bekundet hat, daß er nicht gewillt ist, die deutsche
und besonders auch die Landwirtschaft der Ost-
gebiete zugrunde gehen zu laffen.“

Unterzeichiiet ist das Schreiben von den Lei-
tern der Landwirtschaftskammetn von Oftpreußen,
Niederschlesien, Grenzmark, Pommern
unb Brandenburg.

Weitere Verteilung in ver Meivtailie Weiten
Jn »der Voruntersuchung wegen Ermordung

des nationalsozialistischen Studenten HorstWessel
hat der Unstersuchuiigsrichter die ehemalige Wirtin
Wessels, Frau Salm, ‚vernommen unb Haftbefehl
gegen sie erlassen. Frau Salm, bie zii Beginn der
Ermitteliingeii vorübergehend von der Polizei fest-
genommen worden war, ist verdächtig, die Täter
Höhlen Kandulski und Riickert herbeigeholt zu
haben. Eriwin Rückert ist vor einigen Tagen in
Spandau festgenommen und in Untersuchungs-
haft iibergesührt werben. Die Nachforschung-en
nach weiteren Beteiligten wer-den fortgesetzt.

Ein Snniitnnval in Deutitliliiilinien
Jn der deutschen Gemeind Johannestal (Be-

Eirk Leipa), die unter 295 inwohnern siebzig
schechen zählt, erachtete es das tschechische Unter-

richtsministeriuiin für dringend notwendig, im
Laufe des letzten Schuljahres folgende Anstalten
zu errichten: Einen tschechischen Kin-derg-arten, der
von 11 tfchechifchen Kindern besucht wird, von
denen jedoch kein einziges aus der Ge-
meinde selbst staiiimt, sämtliche sind aus be-
nachbarten Orten herbeigeholt warben; ferner
eine Volks-schale, die von 10 Kindern besucht ist,
von denen wieder sechs außerhalb der Gemeinde
wohnen; endlich wurde auch noch eine tschechische
Bürgerschule errichtet, bie von 11 Kindern, sämt-
ilich aus benachbarten Ortschaften, besucht wird, da
die Gemeinde Johannestal selbst kein ein-
ziges tfchechisches Kind im Bürgerschul-
alter beherbergt. Dagegen ist noch heute die
deutsche Gemeinde Albrecht-rieb mit 46 deutschen
Schulkindern ohne deutsche Schule, trotzdem sich

 

  maßgebende deutsche Kreise schon seit 10 Jahren
darum bemühen.

Minister der herzlichste Dank dafür ausgesprochen s

liche Produktion« sowie bei Durchseszung der ins

Die Kommuniften rüsten für den 1. Mai.
Fkillllchlil IlllIi Mille

Ein Jahrhundert französischer Kolonialpolitik
in Nordafrtka.

Von D'r. KarlsSiegmar Baron
von Galåra

Frankreich schickt sich an. in diesem Jahre mit
gebuhrendein Gepräiige die hundertjährige Wie-
derkehr der {Eroberung von Algier zu feiern. Für
die Franzosen ist die Einnahme dieses Griiiidsteins
ihrer nordasrikanifchen Kolonialpolitik ein gewal-
tiges Ereignis, der Unsterblichkeit wert, für
Europa wurde sie die Quelle zahlreicher unerquick-
licher Probleme.

Jni April 1827 hatte der Dei von Algier dem
französischen Konsul bei einer Aus-einandersetzung
uber eine« Gelidangelegenheit mit dein Fliegen-
wedel einige Schläge ins Gesicht versetzt. Das
wurde der Grund, die äußere Ursache für die nord-
afrikanische Expedition. Der Rachezug kam 1830
zwar reichlich spät, aber die Franzosen sind nie um
einen Kriegsgriind verlegen. Der innere Anlaß
war der, daß der reaktionäre und reichlich unbe-
liebte Ministerpräsident Polignac beabsichtigte,
durch (Erwerbung friegerifcher Lorbeeren sich unb
einem König Karl X. bie stark verniinderten
Sympathien des französischen Volkes zurück zu er-
obern. Es war dies das übliche Mittel, das vier
Jahr ehnte später auch Napoleon III.‚ allerdings
zu einem Nachteile, Preußen gegenüber an-
«t«vaiidte. .

Immerhin, in Algier hatte Frankreich (Mild.
Der Dei von Algier mußte am 5. Juli kapitus
lieren und floh nach Neapel. Algier wurde die
Basis, von der aus die französischen Heere nun im
Laufs- der folgenden Jahrzehnte Nordafrika unter-
warfen, um es zu beherrschen

Das in Nordafrika gegliickte Abenteuer hatti
zur {folge daß Frankreich plötzlich als Mitteliiieer·
macht Ansprüche erhob. Denn was nützte schließ-
lich eine Kolonie, zu der man nicht oder nur auf
großen Umwegen gelangen i'onnte‘.2 Die Be-
herrschung des westlichen Mittel-
ni e e re s wurde also in Paris als eine politische
Forderung erster Ordnung empfunden, aber weder
in Spanien noch in Italien mit besonderer Freude
begrüßt. Die Sorge um den Seeweg von Mar-
seille nach Algier lastet schwer auf Frankreich, wie
das» ja auch wieder auf der Londoner See-
abrustuiiigskonferenz zum Ausdruck kam.

1881 besetzten die Franzosen innig, was die
l Jtaliener sehr verstimmte, da sie in dem alten Ge-
biete Karthagos ihre Jnteressenssphäre erblickten.
Dieses französische Vorgehen war es auch, das
Italien sechs Jahre später bewog, den Dreibund
mit Deutschland und Osterreichslliigarn zu schlie-
szeii. Aber vollends zu einer europäischeii Kata-
strophe drohte die Marokkoaffäre 1911 auszumach-
sen, in der Deutschland trotz seines ,,Panther·
sprungs« nach Agadir eine schwere politische Nie-
derlage· erlitt. So ward Algier der Eckstein, aus
bem mit Erfolg das große französische Koloniali
reich in Nordasrika aufgebaut wurde, indem man
im YOsten Tunis, im Süden der Sahara unb im
Westen Marokko angliederte.

. Dieses nsordafrikaiiische Reich besitzt für Frand
reich eine große Bedeutung: es bildet das Me n ·
schenreservoir für feine Armee. Die
iInfitte. farbige Regimenter auf europäischen
Kriegsschar-blähen zu verwenden- ist den Köpfen
franzosischer Politiker und Militärs entsprungen.
So fahrt-e bereits Napoleon III. 1870 bie aus
Algerien stammenden Zuaven als Kanonensutter
gegen die deutschen Regimenter, und im Weltkrieg
haben 170 000 sraiizösische Afrikaner mitgeholfen.
das deutsche Volk zu bekämpfen. Jedoch der Gip-
fel dieser 1830 in Algier entsprosseuen »Kultur-
tat" war es, daß zehn Jahre lang, 1919—1929.
farbige Regiinenter in das deutsche
Rheiiiland als Besatzung gelegt wurden
unb iianienloses Elend über deutsche Frauen und
Manner brachten. Wenn man sich nach einem
Jahrhundert festlich der (Eroberung Algiers er-
innert, dann möge man auch nicht die »Schtvarzt
Schmach" vergeffen. ·

Asher noch eine andere Schau-de ist mit bem
Namen Algier unauslöschlich verknüpft: die
Fre m d en l e g i on. Im August 1880 sammelte
Baron de Bregard, ein Abenteurer. eine Sölbner-
truppe aus gescheiterten Existenzen der Julirevos 
lution, Deserteuren und Verbrechern, die, um
Straffreibeit zu erlangen. bereit waren. drei oder



siüni Jahre gegen die räuberischen Stämme filme:
riens zu kaiinpsein 1600 folche Menschen wurden
als. „grembeniegion“ 1831 nach Algier überführt.
Seit Dieter Zeit ist es die Aufgabe dieser Trnppe,
die Freiheit der nordafrikanilchen Stämme zu
unterdrücken, wes-halb diese in den Legiouäreii
ihre Todfeinde erblicken. Der Dienst in der Frem-
deiilegion ist aber nicht nur aus diesem Grunde
gefahrlieh, sondern auch wegen des niörderischeu
Klimas,« das in den nordafrikanischeu Wüsten-
randgebieten herrscht.

»Der«Haiiptaiiteii an den Kämpfen in Nord-
nfrita fiel fortan der Freuideiilegion an, Die unter
entsetzlichen Entbehrungeu und Opfern Schritt für
Schritt das Land den tiasbhlein Beduinen unb
Araban entriß. Die Ergänzung der Trupve er-
folgt seit jeher durch Airwerbuugseu im Ausland-
iiiid das deutsche Volk stellt leide-r den Hauptanteil
der Fremdenlegionäre Sehwaiikte die Gesamt-
ftarke der Legion vor Dem Kriege zwischen 8000
und 13 000 Mann, so wird sie heute aus minde-
stens 30 000 Mann geschätzt.
_ Zwar wird den Deutschen im Versailler Diktat
lebe militärische Betätigung in fremden Diensten
untersagt. doch ist hierdurch, nach Artikel 179. nicht
das Recht Frankreichs berührt, in Deutschland Re-
trnteu für die Frcnidenlegiou anziiiiierbeu. Und
in der Tat setzte seit 1919 eine geradezu schamlofe
Menschen iasgsd iii Deutschland ein. Zahlreiche
Deutiche wurden mit List. Drohung, Gewalt, Er-
Drehung, zum Teil auch aus freie-m Willen für die
Legion angeworben. Leute aller Berufsstände
befinden lich Darunter. Zahlreiche Werbeäniter
nnd Sasmniellager befanden fich im besetzten Ge-
biet. Heute sind etwa 70 Prozent aller Fremden-
legiouärc Dciitschci

»Wenn Frankreich sich jetzt des hundertiährigeii
Besitzes von Algier erfreut, Dann wolleii wir
Deutschen es nicht unterlassen, die »audere Seite“
Der Ja«l)rhuiidertseier zu erörtern. ilnD hierzu sind
gerade wir Deutschen vor allen Europäeru am
meisten berechtigt. Für Frankreich wurde Algier
18»80 der Grund zu seiner Weltinacht als Koloniali
reich. sur Europa wurde es ein Grab der Kultur:
Schwarm Schmach nnd Fremden-
le g i o ii.· Das ist die Problematik dieser Jahr-
hundertfeier.
 ‚w...

Stadirut Builli wird vernommen
Mittwoch ist Stadtrat a. D. Busch in seiner

Wohnung von Staatsanwaltschaftsrat Dr. Weißen-
berg uber die gegen ihn vorgebrachten Vorwürfe
vernommen warben. Die ernehmung mußte
aber iiachkiirzer Zeit unterbrochen werben, da
sich Busch infolgeseiiies geschwächten Gesundheits-
zustandes noch nicht eingehend äußern konntiz

Die Vernehmun —- übrigens Die erste iii dem
nun schon fast sechs Monate schwebenden Er-
mittlungsverfa ren -- erftreclte fich, wie der
»Lokalanzeiger' berichtet, nur auf all emeine
Fragen. Alle gegen ihn erhabenen Beschuldigniigeii
bestritt Busch energisch und erbot sich, den Be-
weis zu erbringen, daß er bei allen Gruiidstücks-
kaufen eiiiwaiidfrei gehandelt habe. (?) Zwischen
Dem Vernehmungsrichter unb Busch ist eine Ver-
einbarung dahingehend getroLfen warben, daß
taglgch ein zweistündiges Ver ör vorgenomme-
ivir .

 

Die IlfksPclsilitlsAiigcitgcllliciL
Erniitteluugsverfahrcu wegen des Pctsrhek-

Briefcs.
Der Erwerb der«Aktieiismajorität der Ilse-

Lirube durch den« tschechischen Kohleninagnaten
.cgnag Betsthek beschäftigt nunmehr insofern auch

Initiale.
Von August Schön-eberg.

Copyright 1928 by Verlag Akfred Bechtthold
Braunschiweig

2) lNachdruck verboten.) -

„Du. »Du-te « is jottvoll!« lacht-e Der (Befragte.
,Aber Du trägst wohl weniger Sehnsucht nach
beim Onkel in Deinem keuschen Binsen als nach der
Kuisinei Im übrigen will ich Dir gerne Bescheid
geben. Also, da vorne unten rechts sitzt Dein
Onkel nebst Famil-ie. Jch kam gerade vorbei, da
rief mich Lh an, Dir einen gesunden Stoß zu ver-
setzen, damit Du ins Rollen käinst und womög-
lich zu ihr da hinunter dngsesltesst Es scheint ihr
also sehr daran gelegen zu fein. Was bei Deiner
Erden-ferne immerhin einmal laut und deutlich
bemerkt werd-en muß.

übrigens sitit Dein Onkel garnicht, wie ich
vorhin bemalte. sonder-n wie Du siehst, steht er-
unb außerdem ,,steht« er gerade im Begriff, den
liebten, dicken herrn da vor ihm, Der ihn so be-
wundernsiwert am Rockknops festhält, ganz ge-
horig zu impfen. Geschäfte, mein Lieber, Ge-
inhaltet Unausshörlsichi Und das selbst in dies-en
geheiligten Gefilden einer nach Benzol und
Kashana duckt-enden Muse. —- Jmmer nur Ge-
schaftei Das scheinen denn auch -—— f-o unschuldig
nebenbei erwähnt —- andere fuiige Leute bemerkt
zu haben. » Und es ist mir verdammt so, als wenn
es Zeit wäre für Dich, den blelnen (ßolbfiich Ly
etwas scharf-er an die Ksandare zu legen. Doch ich
will nir gesagt halbem -——

übrig-eins verqimiiene ich mich hier schon via
zu lange. Ich sollte nämlsich im Aus-trage hohe-r
und höchst-er Damen Und betten längst nach-
gesehen halben, ob sich in dieser Umgebung vie-l-
leicht ein triniitbarer Tropfen austreiben läßt.
Sünd-hast trocken ist di
ein See Dagegen. -—— Al
miich wohl, Weidenaui
und gern ges-ehe-n!«

 

 

o —- Du enstschiullidigist
Recht viel Vergnügen

Weiden-an nsickte lachend „Sie. gerne! Und
schonenDant. Wünsche Dir das m. um

e’es Land. Amerika ist Leut

Jn der Sitzung des Verwasltungsrates der
Bank für internationale Zahlunssgen am Mittwoch
wurde der Schweizerischen Depescheaiagentur zu-
folge beschlossen, die Aktien der Bank acht Tage
nach der verständigen Ratifikatlon des Young-
plans durch alle Staaten zu emitieren, und zwar-
zu pari. Weiter ivurde beschlossen, mit der
Tsehechosloivakei, Ungarn und Bulgarieii ein glei-
ches Trust-Agreeiiient abzuschließen, wie dies be-
reits mit den sieben Grüiidermächten der BJZ.
besteht, sobald die Ostreparationsfragen in Paris
erledigt sind. Ju Dem Bericht über die innere Or-
ganisation und zur Besoldungsfrage wurde fest-
gestellt, daß gegenüber den Kosten zur Durchfüh-
rung des Dawesplanes, die jährlich 1,5 Millionen
Dollars betragen, erhebliche Ersparnisse erzielt
werden können. Der Reparationsagent Parker
Gilsbert hatte in Berlin ein Bürd, das 130
Personen beschäftigte. Dazu kamen noch 50
Personen der Reparationskommission in Paris.
Die Bank will ihre Tätigkeit nunmehr mit einem
Personal von ungefähr 50 Leuten aufnehmen.

Jm weiteren Verlauf wurden einige Wahlen
vorgenommen, unb zwar wurden zum Vorsteher
des eigentlichen Bankdeparlemenls und Stellver-
lreler es Generaldireklors der Deutsche Dm. Huelse
gewählt. Zum Generalsekretär der Bank wurde
der Jtaliener Piloiti ernannt. Die Abteilung für
Emission und Jnvestitionsfragen wurde dem Bel-
gier Paul van Zeeland übertragen; Die Abtei-
lung für die Beziehungen zwischen der BSZ und
den verschiedenen nationalen Emissionsbaniken
bleibt oorläu'ig nubefeßt und wird interiniistisch
von General irektor Pierre Quesnan verwaltet.
Für die Abteilung Devisen und Währungsfrageu
wurde ein Jiapaner bestellt. Was die Frage Unter-
schriftsberechtiguiig betrifft, so wurde diese dahin
geregelt, daß Präsident Mac Garrah unb fein
Stellvertreter Fraser allein unters riftsberechtigt sind, während alle übrigen Unter chriften durch
Gegenzeichnung zu erfolgen haben.

Dir Verwaltung-finishing dir initiiert.
(im diniider itellvenieieiidir Generaldirilior.

 

  

 
Reichsbanksdirektor Dr. ihuelfe, Der ftelLoertretenDe

(Seneralbireitor Der BJZ.

Der zum Stellvertreter des Generaldirekiors gewählte
Reichsbankdirektor Ernst huelse, geboren 1881, geht geil
1906 im Dienste der Reichsbank. Nach längerer ätig eit
im rovinzdienst kam er 1918 in die Statistische Abteilun
der Jieichsbank in Berlin. Er wurde 1925 von hier na i
hamvurg versetzt als zweiter Vorstandsbeamter der
Reichsbanksxhauptstelle und 1926 nach Berlin an Die
Stelle eines Referenten beim Reichsbankdirektorium zu-
rückberufeu Er hat hier insbesondere die Reichsbank in
der Beratungsstelle iir Auslandskredite beim Reichs-
finaiizministerium vertreten, allgemeine kreditpolitische
Fragen bearbeitet und an Der Pflege der Zusammen-
arbeit der Zentralnotenbanken größten Anteil genommen.
Jn Baden-Baden und im Haag hat er an den vorbe-
reitenden Verhandlungen für die BJZ teilgenommen.

M

die Berliner Staatsanwaltschaft, als ein (Ermitte-
lunigsverfalhren eingeleitet worden ist, das sich in
erster Linie mit dem umstritteiieii Petschekbrief
beschäftigt. Es soll zunächst verstirbt werden, fest-
aufteilen, auf welchem Wege dieser Brief, der von
Petschek als eine Fälschiing bezeichnet wird, in die
Offensiliclxskeit gelangt ist. Wie eine Berliner
Korrespondenz hört. soll als Zeuge zunächst der
Herausgeber des «Fridericns«, F. C. Hold, ber-
iiomnieii werden« der die ersten Veröffentlichungen
über die angebliche Verbindung zwischen Petschek
nnd Prag in der Angelegenheit der Ase-Grube
gebracht hatte. Man soll auch erwogen haben, den
volksparteilichen Abgeordneten Dr. Schiftan, Der
schon im Februar d. J. im Prenßischen Landtag
die jetzt akiit gewordenen Dinge angedeutet hatte.
als Zeugen zu benennen, soll jedoch aus Gründen
der Abgeordneteiianimunitäst darauf verzichtet
haben.

Wie das »Berliuer Tageblatt« ans Dresden
meldet, haben im sächsischen Finanzsniiiiisterinm
Besprechungen über Die Fragen stattgefunden die
mit dem Vordringen des tschechischen
Braunkohlenmagnaten Petsehek in
das Gebiet des Lausiizer Bergbaues
aufgetaucht sind. Die Besprechungen sind noch
nicht zu Ende geführt worden. Die fächsisehe Re-
gierung wird erst noch bei Der Reichsregierung
über die behaupteten außenpolitischen Zusammen-·

sineiiiem hast Du Unrecht. Ein-e Lug-ne Almanssar
laßt sich nicht an die Kandave legen.“

»Es gibt süß-e Kandasrenl Besser als Zucker-
brotl“ rief er noch lachend. Dann war er ver-
schwunden » Weidenaiu sah hinunter. Eben,
als der Bekannte ihm den betreffenden Platz
neigte, hatte er Lysas Winken eriwidevt nnd einen
flüchtigen Blick hingeworfen- Jetzt sah er schär-
fer zu.

» Wer war der junge herr an ihrer Seite? —
Sich-er ein Bekannten dessen er sich nur im
slliugenblicr nicht mehr erinnente. Er bannt-e sonst
Die Leute, Die im hause Ailiniansor aus: und ein-
gingen, -— Weshalb sich be’unruhigenl Da hatte
ia. schon manch einer gesessen, an Der Seite des
sung-on Mädchens-, und nie hatte er —- Wesidenasn
k- sich dadurch irgendwie berührt gefühlt Aber
letzt kam ein eigenartiges Gefühl über ihn, Das
seltsam beschwer-tc, und das er nicht zu deuten
wußte.

Der Mann war in Liebesanigelegensheiten zu
unerfahren, sonst hätt-e er gewußt, daß ihn die
Eifersucht plagte.

« Kommerzlenvat Ailmansor war nicht der leib-
liche Onkel Werd us. Weideuasus Eltern waren
mit der Fasinlsie iaiisor von jeher gut bekannt
und eng»beseeunldset gewesen. Seine Eltern waren
beide frub gestorben Der Mutter konnt-e sich
beim aus seiner Kindheit her nur nach dunkel
erinnern. Der Vater stavb während Des Krieges.
Im hause A-linsasnsor hatte heinz Weidenau eine
neu-e heim-at gesunde-n

Lyane war zehn Jahre jünger als er. Er
kannte sie von ihrer erste-n Stunde an. Sie waren
zusammen ausgewachsen in einer Luft, in einem
Wasser. Sie liebten sich wie (Beichwifter. Doch
mitunter hatte es ge chienen, als wenn ihre
gegenseitige Zuneigung tiefer wiirzelse. Dein-z
hatte den heranwachsenden Baiksisch oft mit Die:
ser oder iener Liebe-bei gemerkt- Wle sich lustige
« e eben neclen._ Dann war Lyane immer
über Die Maßen zornig und verle en geworben.
unb wenn er ihr wieder besäntigend zuge-
sprochen, da war es einmal geschehen, daß sie sich
an feine Print warf, sich an ihn preßte und kind- 

....«.ch.t.125ti.sg.Ls·-... »Ich heb« Dich mir lieb. unb

hänge Erkinidignngen einziehen, wie sie überhaupt
für den Fall, daß sich aus« der Angelegenheit
außenpolitische Konsequenzen ergeben sollten, die
Behandlung dieser Frage der Reichsregierung
überlassen wird.

Auigraliliinieii naiven Smtadiieldern bei Lille
« Auf den Schlachtfelderii von Lille wer-den seit

einigen Wochen umfangreiche Aiisgrabungen vor-
genomiiien, bei denen man immer wieder auf
Leichen französischer und deutscher Soldaten
stößt, deren Persönlichkeit aber zum allergrößten
Teil nicht mehr festgestellt werden kann. Be-
sonders zahlreich sind diese Ansgrabungeu im
Zuaveutah das nach den grauen-haften Kämpfen
benannt wurde, die sich hier zwischen Deutschen
unb französischen Kolonialtrnppen a·bspielten.
Alleiii vom 1-i. bis 18. April wurden nicht weniger
als 32 französische und vier deutsche Soldaten
ausgegraben, bei denen aber meistens Erken-
nuiigsmarken oder sonstige Gegenstände fehlten,
aus denen man Die Persönlichkeit des Toten hätte
feststellen können.

Hochzeit im baute Musseliiii
Jn der Pfarrkirche des Heiligen Joseph in

 

 Rom san-d Donnerstag vormittag die Trauung

keinen andern! Und ich will auch klein-ein andern
heiraten!“ -——

Das war vor einigen Jahren gewesen. Es
war das einzige Mail, daß ein Wort oder Zeichen
von Liebe und Versprechen zwischen ihnen fiel.
Wie Geschwister hatten sie bisher gelebt, ob und
wann ein anderer Tag kam, danach hatte beim
Weiden-an sich noch nie gefragt. Wesnn er offen
fem iollte, er hatte nach nie daran gedacht, ob
»und wann er sich einmal eine Frau nehmen
würde, und ob Lnanie Alniaiusor diese Frau sein
wurde.

Sein Blick umfaßte die vollschlanke Gestalt,
und das häßliche Gefühl der Abneigung gegen
den Freunden an ihrer Seite vertiefte sich in ihm.
Nein, Lyasnie war kein Kind mehr, mit Dem man
scherzen konnte. Sie war ein reifes, begehrenss
wertes Weib geworben. Das kam ihm kiiar zu
Bewußtsein. Und schön war siei Er sah es
hauste zum erstenmall

Während er hinnintevging, versuchte er das
aufsteigende haßgefühl gegen den Fremden zu
unterdrücken Ach, wer würde gleich an einen
Nebenbuhler dank-cui Boa hatte im Laufe Des
letzten Jahr-es mehrere sBewerber aus eschilas
gen. Son.derbar, daß ihm gerade dieser sillia'non,
von dem er noch nicht einmal wußte, ob er um
Lya wavb, auf die Nerven stell

Banne Almausor schmollte ein wenig, als sie
heinz begrüßte „(Eigentlich hätte ich Deinen
Platz einem andern überlassen fallen,“ sagte fie.
„Du holst ihn wirklich nicht nerbient.“

-,Mea eulspal Mea marima aulpai Doch
geh nicht gar zu streng mit mir ins Gericht-
Madesli Ich konnte wirklich nicht früher kom-
men. Wochenschluß in der Werkstatt, Das ist im-
mer ’ne Menge Arbeit- Es ist bei mir nicht so,
wie bei Euchl Ich bin Chef und A estellter in
einer Person. Tisch minßte heute sarbe ten. habe
nicht einmal Zeit gesunden, nach Haus-e zu fahren.
habe mich auf Dem Bsüro nmgezogen.«

»Dein Sünder wird Aibsolutlon erteilt!" sagte

der Tochter des Regieriun«gschefs, (Ebbe Mussoiisni.
mit dem Sohne des Verkehrsministers, Graf Ga-
leazzo Erano di Eortellazzo, statt. Das diplo-
matische Korps, Vertreter derleitenden Behörden
wie der saschistischen Partei, sowie der römische
Adel waren zu der Feier erschienen. Iliiischließeiid
an die Trauung fand in der Villa Torlonia ein
Frühstück im Familienkreise statt. Der Konig,
die Königin nnd der Papst hatten Glückwunsch-
depesihen geschickt. Ebenso waren aus Dem Aus-
lande zahlreiche Glückwünsche eingegangen »Die
römischen Blätter widmeii dem Ereignis ausfuhr-
liche, mit zahlreichen Bildern geschniückte Dar-
stellungen

Die Unruhen in Indien
»Tiines« meldet über schwere Unruhen in

Peschawar: Zwei Paiizerwagen wurden von

einer Volksmeiige angegriffen. Der eine wurde

mit Beiizin begossen und in Brand gelegt. Zwei
von den Jnsassen sollen den Tod in den Flammen
gefunben haben. An einer anderen Stelle der

Stadt wurde ein Unteroffizier von feinem Motor-
rade geworfen und mit einer Axt erschlagen.
Britifche Truppen und Gurkhas wurden beim
Einrücken in die Stadt mit Steinivürfen emp-
fangen und dabei eine Anzahl verwundet. Es
war notwendi , mit Maschinengewehren und Ge-
wehren das Feuer zu eröffnen. Amtlich wird
noch gemelbet, daß außer dem britischen Soldaten
ungefähr 12 Eiiigeborene getötet wurden. _12
weitere Ruhestörer befinden sich verwundet ‚im
Krankenhaus Am frühen Morgen wurde· eine
Anzahl politischer Agitatoreii wegen verschieden-
artiger Vergehen verhaftet. Daraufhin wurden
in den Straßen S13erteftoerfammlungen vermi-
Ltalteh die bald ein so eriistes Aussehen bekamen,
aß Polizei und Truppeii an Ort und Stelle ge-

sandt warben. Die Lag-e verschlimmerte sich der-
art, daß die Truppen das Feuer eröffnen mußten.
Abends war die Ruhe wieder hergestellt Der
stellvertretende Polizeidirektor und en Polizei-
iiispektor ivurdeii verwundet, der letztere schwer.

Die Zeitung ,,Bombai) Ehronicle« meidet aus
Ahmedabad, daß Gaiidhis Sekretär Mahadev
Desai, der bei dem Auszug des Mahatma als stell-
vertretender Leiter des Seminars zurückgelassen
worden war, zusammen mit 6 Freiwilligen ver-
haftet warben fei. Die Verhastuiig erfolgte, als
Die 7 Personen mit Säckeu gesetzwidrig herge-
stellteii Salzes unterwegs waren.

Die englischen Blätter melden aus Lahore:
Gesterii trafen Melduugen ein, wonach feindliche
Stämme von Kohat nach Peschawar unterwegs
seien, um die Stadt zu plündern. Flugzeuge unb
Paiizerivageii wurden alsbald abgesandt. Sie
sandein daß die Telegraphenleitnngeu an ver-
chiedeneii Stellen zerschiiitteii und die Brücken
verbarrikadiert waren, konnten aber keine Spur
von den Stämmen entdecken. Es wird angenom-
men, daß die Stämme glaubten, Peschawar sei
in den häuden der Aufstäiidischeii, und daß ie
nmiehrten, als fie erfuhren, daß die britischen
Truppeii die Stadt halten.

»Times« berichtet ans Bombah: Jii Peschawar
ist eine amtliche Verfügung erlassen worden, durch
die allen (Europäern Der Zutritt zur Stadt ver-
boten wird, außer wenn sie dienstlich zu tun
haben. Bei den Unruhen vom 23. April wurden
Fensterscheibeii des Telegraphenamtes zertrüm-
mert und an verschiedenen Stellen die Telegras
phendrähte zerschnitteii. Die Unruhen wurden
durch ein Bataillon britischer Jnfanterie, Gurkhas
und eine Kompagnie Paiizerwageii unterdrückt
Die Truppen sollen dabei 3 T o te u n d 8 V e r-
letzte gehabt haben. Die Geschäfte ruhen in der Stadt.

 

so böse gemeint Nicht einmal halb sioi -—— Ge-
statte, daß ich Dir unseren Besuch vorstelle. —-
herr Lucien de Esalmetste, Parisi —- herr heiiiz
Weid esnsa u l «

Der Fremde, der sich schon bei Weiden-aus
Auuaiherung erhoben hatte, nahm die Hacken zu-
iamuien und verbengte sich devot. Weidenau er-
widerte den Gruß in gleicher Weise, doch bedeu-
tend kühlen

,·,»Freut mit ferrl" sagte der Franzose, aber ein
Gesith straftedie Worte Dünen. s

,,-Jaiiz1 nieiiierseitsi« sagte Weideiiau. -—- Sie
nahmen ilslah. Lhane klärte Weideiiau näher auf.
»Herr von Calniette ist ein entfernter Verwandter
von nur, von der Mutter her, weißt Du. Und
dann teniist Du ja auch seinen Namen durch die
EalinettesKraftfashrzensgiverke in Paris.«
· überrascht blickte Weideiiau auf. Es war ihm
in _ber Tat interessant, den Besitzer oder späteren
Besitzer der Ealnietteiverke kennen zu lernen. Das
Fabrikat war eins der« bedeutendsten Frankreichs
und besaß —- wenn nicht gerade Weltrus — so
doch einen fehr guten Ruf. Dieser Vertreter stellte
seiner Produktion allerdings nicht das beste Zeug-
nis aus. ·Aiif einer langen. ichloDDrigen Gestalt
saß _ein nicht gerade schöner am. Dem nur eine
gewisse, eigenartige Lebens-note auhaftete. Die
Hande des jungenMannes waren lang gleich den
Gliedern, dazu weiß nnd fast durchsichtig, Die Fin-
gernagel wie-sen sorgfältige Manikiire aus. Diese
Haiioe waren ausgesprochen so, wie Weideiiau sie
bei» einem Manne» absolut nicht leiden konnte.
Seine eigenen Haude, die Tag für Tag an
Schraubstock und« Drehbank mit anfassen mahlen.
sahen dagegen wie Bärentatzen aus. Die Finger-
pitzeu des fLebemannes waren gelb von Nikorin
und haitig in ihren Bewegungen Noch ein Grund
mehr, Weidenaus (befahl der Abneigung zu be-
harten. »Spinnensir.geri« dachte er. Wie eine
est-inne ans ihrem Versteck hervorsitneßh um sich
auf iihre wehrlose Beute zu stiiirzem so ruckartig
bewegten sich diese Fing-er. Und sie zitterten —-
Weidenan sah es genau. als der Fremde die Asche
von seiner Signierte tclmibhte. Dabei hatte Cal- sie lachend und schüttelte ihm die Hand.

Asuch der Kommerzienrat begrüßte Weiden-an unb klothe ihm beschwichtigend auf die Schulter
»Nimm Dir's nicht _au heraen. Linnaei alt nicht

I schritten.
meins offenbar kaum das 20. Lebensjahr über-

(Bottichung folgt.)



zlelialeg und Wieniniiellee
Zobten am Berge, 25. April.

Abdruck utiserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafreehtlich verfolgt.

—- Obstbaugenossenschaft Zobten am Berge.
Der Obstban am hiesigen Orte hat durch den Erwerb
einer Motorsvritze zur Schädlingsbekäinpfung seitens
des hiesigen Gartetibaiivereiiis ein nicht zu unter-
sehätzendes Förderuiigsiiiittel gewonnen. Die Spritze
ist fahrbar unb in allen Gärten zu verwenden.
Jn der Regel können damit ca. 60 Bäume in der
Stunde behandelt werden. Da die Spritze mit einem
20 m langen Schlaiiche versehen ist, so kann von
einem einzigen Standpunkte aus eine Fläche von
fast Vg Morgen (1250 qm) erfaßt werden, womit
viel Zeit erspart wird. Da das Spritzmittel äußerst
feiit verstänbt wird, so ist der Verbrauch davon
ein ziemlich geringer. Es steht nun zu hoffen, daß
ein großer Teil unserer Gartenbesitzer von der
Gelegenheit, die Erträge ihrer Obstbätiine erheblich
steigern zu können, Gebrauch macht. Es sei darum
nochmals atif die im Jnserateuteil angezeigte
Versammlung am Montag abends 8 Uhr im Gasthofe
,,Zur Stadt Breslau« hingewiesen, in der über alle
einschlägigen Fragen Auskunft erteilt werden soll.

——— Unglaubliche ‘Ruheit. Das allgemein
bekannte, an der Waldkapelle angebrachte,
stimmuin svolle Gedicht des 1· Mittelschul-
lehrers P. Fiedler ist von Rowdies beschädigt
worden, indem die Glasfcheibe der Umrahntung
zertrümmert wurde. Eine Roheit, die schärfste
Strafe verdiente, doch dürfte der Täter schwerlich
zu ermitteln fein. Vielleicht könnten hier
aber Warnungstafeln zweckmäßigen Inhalts,
an geeigneten Stellen angebracht, einigen
Nutzen stiften. Z. B.

D. Mensch! «
Sei artig ititd fein,
Halt’ Bänke nitd Plätze rein,
Sonst bist du ordiiiär, gemein;
Es kann auch noch was anderes fein!

Erwachseueii und gesitteteii Menschen
würde auch folgender Spruch sicher das
Gewissen etwas schärfen-

Eiiie Bitte!
Reiß’ Blumen unb Sträucher
nicht aus; sie welken uitd
sterben, eh’ du zu Haus.

-- Silberhochöeit. Töpfer Martin Reli-
maiiii von hier begiitg am 24. b. Mts. mit
seiner Ehefrait das Fest der silbernen Hochzeit.
DemJubelpaare auch unsererseits die herzlichsten
Gliiclwünschel — Außerdem kann der Jubel-
bräiitigaui ein Doppeljubiläum feiern, unb
zwar ist derselbe 25 Jahre in Zobten wohn-
haft und den gleichen Zeitraum ununterbrochen
bei der Firma Gebr. Langcr, Ofenbaugeschäst,
hier beschäftigt.

s.

—- Hauptquartal der Sacher: und
Konditor-Jnmmg von Zobten und
Umgegend. Jii voller Stärke versainmelten
sich die Mitglieder der Bäcker- unb Konditor-
Jnnung am Dienstag, den 22. April, nach-
mittags 15 Uhr im Gasthof ,,Zur goldenen
Sonne” zu ihrem diesjährigen Hauptquartal.
Vortveg fand unt 141/2 Uhr eine theoretische
Prüfung der sreiwerdeiiden Lehrlinge statt,
an der Herr Beigeorditeter R. Negiver als
Vertreter der Aufsichtsbehörde teilnahm.
Gleich darauf begrüßte Oberineister Bernhard
Laitgiier die Erschieneiieu, insonderheit Herrn
N. als Vertreter der Behörde und ging zur
Tagesordnung über. Schriftführer Remesch-
Gorkau verlas den Bericht der letzten Sitzung.
Darauf wurden die Bäckermeister Jtvand aus
Domaiize und Hoebt aus Klein-Tinz neu
aufgenommen. Drei Lehrlinge, die ihre
Gefellenpiüfung mit »Gut« bestanden haben,
wurden freigesprochen und 6 Neulinge tvurdeit
der Jnnung angegliebcrt. Laut Beschluß soll
fortan Vz Jahr vor Beendigung der
Lehrzeit eine Vorprüfttng abgehalten werden.
Der Eitiziehuug von Jnnungsbeiträgen und
Sterbekassetigelderii folgte ein ausführlicher
Bericht des Obernteisters über die Ober-
meistertaguiig in Breslau am 27. Februar
d. J. In den Jnnungsausschuß neu-
gewählt wurden als Obernieister B. Langner, als
Schriftführer Rentesch-Gorkau, als Kassierer
StenetschkaiKleiusBielau utid Bräuer-Rogau-
Rosenau. Der vom Jnnungsausschuß fest-
gesetzte Jahresbeitrag wurde von der Ver-
sammlung genehmigt. An der Bezirks-
verbandstagung in Waldenburg am 19. uitd
20. Mai, sowie an bem Zweigverbaitdstag in
Hirschberg (Schlesien) am 20. uitd 21. Juni
nehmen Delegierte der Jnnung teil. An die
Erledigung kleinerer geschäftlicher Jimungs-
aiigelegenheiten reihte sich eine General-
versammlung an, in der die von der Aufsichts-
behörde vorgeschlageneii und vom Vorstand
vorbereiteten neuen Statuten durchgesprochen
und von der Versammlung angenommen
wurden. Hiermit war der geschäftliche Teil
zu Ende und ein zwangloses gemiitliches
Beisamineitsein trat iti seine Rechte.

Motorradunfall. Herr Zahuarzt
Dr. Gollh hierselbst ist bei einer Motorrad-
fahrt, die er zu Ostern mit noch eitlem Herrn
unternahm, verunglückt Jnfolge der hierbei
erlitteiteii Verletzungen ist derselbe in ein
Krankenhaus in Hirschberg gebracht worben.

-—— Neue Zugverbindung. Vom 24. 4.
ab verkehrt an Schultagen Zug 1073 ab
Zobten 6,12, an Schweidnitz Hauptbahnhof
7,00 vorm. Dieser Zug bietet günstigeAnschlußs
verbindiuigen itach dem Riesengebirge (z. B.
Hirschberg an 9,28 vorm. unb nach Liegnitz
an 8,49 vorm).

-—- Feuerschutzwoche. Vom 27. April
bis 4. Mai 1930 findet im ganzen Deutschen
Reiche eine Feuerschutzwoche statt. Die
weitesten Kreise der Bevölkerung habeit sich
in den Dienst der guten Sache gestellt und
ihre Mithilfe zugesagt. Vor allem werden
Lehrer unb Erzieher die Kinder über Feuers-
gefahr, Feuerverhiituitg unb Feuerschittz
belehren. Alle Feuerwehren im ganzen
Deutschen Reiche iverdeii an einem geeigneten
Tage dieser Woche große Uebungen in Brand-

Aii allen Orten werden belehrende
Vorträge gehalten werden. Alle Zeitungen
haben sich bereit erklärt, aufklärende und
belehrende Artikel über Feuersgefahr, Feuer-
verhütung und Feuerschutz zu veröffentlichen.
Durch Plakate an allen geeigneten Stellen
werden die Bewohner in Stadt uitd Land
auf bie Fenerschutzwoche aufmerksam gemacht,
zur Feuerverhütung angeregt unb belehrt.
Lluch in Zobten wird eine rege Tätigkeit
entfaltet. 300 kleine belehrettde Bücher für
Feuer-verhütung und Feuerschutz werden in
den Schulen verteilt, um so iit jede Familie
wenigstens eine auftläreude Schrift zu leiten.
Wenn man bedenkt, daß viele Millionen
deutschen Volksvermögens jährlich durch Bräitde
vernichtet werden, so sind die Verhütuugs-
maßnahmen wohl zu verstehen.

— Was ist das Billigste? Das Beste
ist das Villigstel Kleidung, nach Maß
gearbeitet, kostet 1/2 bis lmal mehr als Koti-
fektion, hält aber 4mal so lange. Surch bie
praktische und haltbare Verarbeitung, sowie
Zugabe von Einschlägen an geeigneten Stellen
kann Maßkleidung leicht weiter gemacht
werden unb ift somit wieder für längere Zeit
verwenbbar.

-— Vorsicht beim Ueberholen von Last-
ltraftzügen lWie dasReichsverkehrsniinisteritun
mittelt, finb in letzter Zeit öfters Kraftwagen-
unfälle dadurch hervorgerufen worden, daß
auf fchmalen Straßen Lastkraftwagen mit
Anhängern von anderen Kraftfahrzeugeit
überholt wurden, ohne daß der Führer des
Lasikraftwagens das überholende Fahrzeug
bemerkt hätte. Hierbei ist der Lastkraftzug,
eder vorher die rechte Straßenseite inne hatte,
plötzlich während des Ueberholeiis auf die

abhalten.

Straßeiimitte eingelenkt, so daß das
überholende Fahrzeug dann mit ihm
zusaiiintenstieß. Auch die Gefahr der
Schleuderwirkiing von Anhängern wird
oft nicht genügend beachtet, vor allem wenn
die Lastkraftzüge wegen Vorliegens besonderer
Umstände nicht genügend weit rechts fahren.
Es kann deshalb nicht oft genug den Kraft-
fahrzeugsiihrerii anenipfohlen werden, beim
Ueberholen von Lastkrastzügen besondere Vor-
sicht walten zu lassen, ebenso wie es angebracht
erscheint, daß die Inhaber von Firmen, die
Lastkraftzüge im Betrieb verwenden, die bei
ihnen angestellten Fahrer öfters darauf hin-
weisen, daß sie sich mit ihren Lastkraftzügen
möglichst weit rechts halten unb auf Kraft-
fahrzeuge, die ihre Lastkraftzüge überholen
wollen, mehr achten.

—- Frauenhilfe und Muttertag. Am
Muttertag, der dieses Jahr am 11. Mai
veranstaltet wird, ist auch in Schlefieu ber
Frauenhilfe eine Straßensammlung bewilligt
worden, beren Ertrag der Müttererholungs-
fürsorge zufließen soll. Daß man bei der
Erholung endlich der Mütter gedenkt, die ait
das Haus und an die Kinder gebunden,
jahraus, jahrein keinen Augenblick der Ruhe
und Sammlung haben, ift eine hohe erfreuliche
Tatsache. Die Frauenhilfe hat in ihren
Heiinen auch in Schlefien Gelegenheit gegeben,
daß auch Mütter, die sich von ihren Kindern
nicht trennen föhnen, biefe mitbringen uitd
diese in der Hut eines Kiitderheims versorgt
wissen. Viel wert ist, daß auch Vertretungen
für die der Erholung bedürftigen Mütter
gestellt werben. Eine Haussaminlung für den
gleichen Zweck findet in der Zeit vom 5. bis
15. Mai statt. Man wird diesem sozialen
Werk die größte Förderung wünschen können.

— 150 Millionen Kupfergeld. Fiir den Mehr-
verbraiich an Kupfergeld, den man durch die
Einführung der Pfennigrechnuug bei den Bierpreiseit
erwartet, ist die Reichsbank durchaus gerüftet.
Ziirzeit lagern bei der Reichsbank rund 100 Millioiten
Zioeipfeiinigstüeke, die sofort in Umlauf gebracht
werden können. Außer den bereits vorhandenen
rohen Beständeii an Einpfennigstücken iverdeii·fetzt
0 Millionen blanke Kupferpfennige aus deitMiiitzs

stätteit erwartet. Jin Reichsfinanzminiiteriniit
werden die Versuche zur Durchführung der Pfennig-
rechnuiig in Norddeutschland ebenfalls sorgfältig
beobachtet und unterstützt. Die Vorbereitungen zur
schleimigen Neuprägung von Kupfergeld sind getroffen,
falls sich wirklich Mangel an Münzen einstellen sollte, was jedoch kaum angenommen wird, da außer

bekäinpfung und Rettung aus Feuersgefahr'

 

den Beständen der Reichsbank vielfach noch große
Meiigeii von Einpfennigstücken in den einzelnen
Haushaltungen unbeachtet liegen.

—- Schonzeit für Fasanenhähne. Der
Bezirksansschuß hat auf Grund des § 40,
Absatz 2 ber Jagdordnung vom 15. Juli 1907
befchloffen, für den Umfang des Regierungs-
bezirks Breslaii den Beginn der Schoiizeit
für Fasanenhähue auf Sonntag, den 18. Mai
1930 festzusetzen, so daß der Schluß der Jagd
auf die bezeichnete Wildart Sonnabenb, ben
l7. Mai stattfindet.

— Von bem Gift der Krankheit-furcht. Wir
haben in uns die Fähigkeit, unser Denken nach
unserem eigenen Willen zu gebrauchen; mithin können
wir die Kraft haben, bie Sorge, ben Kummer aus
unserem Leben zu bannen. Swebenbvrg, ber
nordische Philosoph, sagt: ,,Ständige Sorge um die
Zukunft macht stumpf lind verhindert den Einfluß
des geistigen Lebens. Menschen, die stets voll Kummer
finb, widersetzen sich dem Leben, bem Guten und
Wahren dieser Welt«. Und er hat gewißlich recht.
Wir müssen alles daran feigen, unsere Natur zu
befreien von den quälenden bangen Zweifeln, von
Angst und Sorge. Denn die zerstörende Macht der
Besotsgnis vergiftet Körper und Geist. Die Kinder
schoit lernen das Fürchteii vor etwas Unsichtbarem,
Ungewissent, und werden sie älter, so fürchten sie die
Armut, die Unglücksfälle unb bie öffentliche Meinung.
Ein großer Teil der Menschheit liegt leider auf biefe
Weise in den Banden der Sorge. Diese Menschen
fürchten irgendeine Art von Unglück, das die Zukunft
ihnen bringen könnte. Jn jedem Beruf, bei jeder
Tätigkeit finden wir Menschen, denen dieser krank-
haft ausgeartete Zustand anhaftet. Sie bessern das
Leben dadurch nicht, aber bringen sich um die Kraft,
ihr Schicksal meistern zu können. Jeder Sonnenschein
wird auf diese Weise aus unserm Leben genommen,
unser Gemüt wird verbittert, unsere Schaffenskraft
gelähmt, unfere‘Jlerven werden zerrüttet und die
Zellen unseres Körpers vergiftet; denn Körper und
Seele finb untrennbar. Krankheiten übertragen sich
leichter, wenn man sich vor ihnen fürchtet. Die
Gefahr liegt nicht allein in dem Organismus
sondern auch in der Furcht vor Ansteckung. Laßt
niis deshalb gefaßt der Zukunft entgegen fehen, in
unseren Hirnen sei kein Platz für die Furcht. Dann
werden Mut unb Glaube iitis zu einein glücklicheit
Leben leiten, zu einem fortschreitenden, tiefen Reben,
in bem bie Liebe die Furcht ersetzt.

S

Striegelniühle, 25. April. (Genteindevertreter-
sitzung.) Bei uiäßigeni Besuch der Dorfbeivohiier
hielt die Gemeindevertretung von Striegelmühle am
22. April im Gasthause des Koslowski eilte öffentliche
Versaiiiiiiluitg ab, die in üblicher Weise vom
Geineindevorsteher Spitzer begrüßt wurde. Bei
Punkt 1 ber Tagesordnung handelte es sich tun
das Gastschulverliältnis zwischen Bankwitz und
Siriegelmüble. Während die evangelischen Kinder
von Striegelinühle die Schule in Bankwitz besuchen
sollen. hätten die katholischen von Bankwitz den
Unterricht in der Striegelniiihler Schule zu tätigen.
Bis dahin nehmen bie Bankwiter katholischen
Kinder in ber Schule in Groß-Si! terwitz an bem
Unterricht teil. Das soll gewissermaßen einen Aus-
gleich bilben. Nach einer längeren Unterreduug
wurde schließlich Lehrer Weigert gebeten, mit ber
Bankwitzer Gemeinde ins Einveriiehineii zu treten,
um über ben Gaftschulunterrichtspreis, der eine
erhebliche Steigerung zu erfahren hätte, einig zu
werden. Ein Tausch der Kinder ist außer Frage
gestellt worden, da Striegelntühle infolge dieses
Kinderzuwachses an die Schaffung einer zweiten
Lehrerstelle denken müßte und es die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Gemeinde Striegelmühle keineswegs
gestatten können. Punkt 2. Ser Voranschlag, der
mit 250% gesteigert wurde, ist dahin geändert worden,
daß zunächst die unter der alten Vertretung nicht
eingezogeiieit Steuern beglichen werben follen. Diese
bilden 25%, so daß bei 225% ber neuen Steuern bie
Endsuinme von 2500/0 erreicht werben kann.
Der Punkt 3 betrifft eine Wegestreitfrage zwischen
der Gemeinde uitd einem Besitzer. Es wurde
beschlossen, daß ein Teil der Genteindevertreler
persönlich eine Rücksprache mit bem betreffenden
Herrn halten solle, unt ihn zu einer Abtretung
eines kleinen Geländeftreifens zu veranlassen. Unter
Verschiedenes wurde der Bau eines Wirtschafts-
gebändes für die Schule in Erwägung gezogen.
Zunächst soll eine Zeichnung mit Kostenanschlag ein-
gefordert werden, tun bann, wenn möglich, ben Bau
während der großen Ferieii ausführen lassen zu
können. Sodann wurde _befchlvffen, einen
Dringlichkeitsantrag betreffs einer zu erhebenben
Kopf-s und Luxussteuer deiti Kreise Schweidnitz ein-
zureichen. Jni weiteren iviirde eine Wohltätigkeits-
frage wohlwollend behandelt. Nach Erledigung
kleinerer Geschäfte iviirde die umfangreiche Sitzung
geschlossen.

Gorltau, 25. April. Am 2. Osterseiertag
hatte Pfarrer Fuhrmann die Mitglieder unb
Freunde des kath. Jugend- unb Jiingmänner-
vereins zu einer Versammlung in die Pfarr-
diele geladen zwecks Gründung einer S. J. K.-
Abteilung innerhalb des Vereins. Zunächst
wurben 2 Fußballniaiinschaften gebildet unb
später wird sich die Abteilung auch mit Leicht-
athletik befassen. Diesem Beispiel folgenb,
dürften am Zobten bald weitere Abteilungen
gleicher Richtung erstehen.

Ströbel, 25. April. Am Sonntag, den
27. b. Mts., tiachmittags 21/. Uhr findet im
Gerichtskretscham eine öffentliche Versammlung
desZiegenzuchtvereins statt, zu derJnteressenten
an ber Hebung der Kleiiitierzucht freien Zutritt
haben, worauf wir hiermit besonders hinweisen.
Vorher findet eine Bock-, Ziegen- und Lämmer-
fchau nebft Köruug der Muttertiere im
Garten des gleichen Lokals statt, in der vor-
aussichtlich die Auswahl der nach Hirschberg
zur Tierschau des Provinzialverbandes zu ent-
sendenden Tiere vorgenommen wird.

Jordansmühl, 25. April. Statioiismeister
Nitsche vom hiesigen Bahiihof seiertam 26. d.Mts.
sein Löjähriges Dienstjubiläum. -

  i

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
hath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 27. April (,,Weißer Sonntag”), vorm.
7 Uhr: hl. Messe, 9 Uhr: Osterprozession, ochamt
mit Predigt (Kollekte für die Erstkommnnikanten),
nachm. 2 Uhr: Sakramentsaudacht unb hl. Segen.

Wochentags früh 6 unb 1/„7 Uhr: hl. Messen. ——
Dienstag 1/‚7 unb Freitag 6 Uhr: Schtilmesse
(Herz-Jesu-Andacht unb hl. Segen). —- Donnerstag
abends l/„3 Uhr: erste Maiandacht.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 4 unb abends
7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Generalkoinnuiiiioti des Männer-Apostolats unb des
Jugendvereins: Sonntag, 4. Mai.

Arbeiterverein: Sonntag, 27. April, nachm. 3 Uhr
in Ströbel (,,Deutsches baue”).

Vinzenstrauenkoitferenz: Donnerstag, 1. Mai,
itach der Maiandacht.

Jungfrauetwereim Sonntag, 4. Mai, nachm. 3 Uhr,
in der Kirche für alle, im Vereinssaal Gruppe
der Erwachsenen.

Jugendverein. Sonntag, 27. April, 1[,8 Uhr:
Si ung.

Gese enverein: Donnerstag, l. Mai, 8 Uhr im
Vereinslokal.
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 27. April (Quasiniodogeniti), vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienst. Kollekte.
Jungmämiervereiit. Sonntag, 27. April, abends

8 Uhr: Versammlung. Lichtbildervorführung:
»Die schöne Schweiz«. Die neu Konfirntierten siitd
besonders eingelaben. Gäste willkommen.

Amtliclie Bekanntmachungen.
Feuerschutzwoche.

Jm Deutschen Reich findet in der Zeit vom
27. April bis 4. Mai 1930 eine Feuerschutzwoche
statt zum Zwecke der Aufklärung der Bevölkerung
in der Bekämpfung und in der Berhiitung des
Feuers Die bezügliche Veranstaltung am hiesigen

rte findet am

 

Dienstag, dem 29. April 1930, vormittags

statt. Geplant ist eine Braiidaitgriffsübuitg der
hiesigen Freiwilligeit Feiterwehr uitd ein öffentlicher
Vortrag. Le terer wirb auf bem Schulplatz vor dem
katholischen olksichulhause durch Herrn Provinzials
braitddirektor Häntel-Breslau abgehalten werden.

Die hiesige Einwohnerschaft wird gebeten, recht
zahlreich an dieser Veranstaltung teilzunehmen, um
die Vorteile derselben bezw. einen gut organisierten
Feuerschutz schätzen zu lernen.

Zobten am Berge, am 24. April 1930.
Der Magistrat. G aj o w s r i.
 

Sekanntmadnmg.
Die Bestimmungen über die Rüchgabe der Orden

und Ehrenzeichen verstorbener Personen

sind nach wie vor in Kraft geblieben. Alle durch
das Ablebeit der Inhaber zur Erledigung
gekommeuen Auszeichnungen, soweit sie nicht
bestimmungsgeinäß von der Rückgabe ausgeschlossen
find und nicht von den Besitzern schon bei Lebzeiten
kaiiflich erworben iviirdeit oder von den Hinter-
bliebenen noch erworben werden, müssen an den
staut, ber fie aus eigenen Mitteln beschafft uitd den
Beliehenen itur geliehen hat, wieder zurückgegeben
werden, Erledigte Auszeichnungen finb ber
ziistaiidigeii Ortspolizeibehörde (Polizeiverwaltutig
oder Amtsvorstand) zwecks Weitersendua an das
Preußische Staatsministerium (G.-O.-K.-glbw.) in
Berlin W 8, Wilhelinstraße 63, abzuliefern.

Das Landratsamt iit Schweidnitz erteilt auf
schriftliche uitd mündliche Aiifragen bereitwillig
Auskunft.

Schweidnitz, den 16. April 1930.

Der Lande-at

Veröffentlicht.

Zobten am Berge, am 22. April 1930.

Die Polizeiverwaltung. G a j o w ski.

Zugnflinnøssllkedächtnigfeier.
Rom, 23. April. Am 30. d. Mts. findet

in Gegetiwart des Papstes in ber Benediktions-
aula eine große Gedächtnisfeier anläßlich der
1500 sJahrfeier des Todestages des
hl. Augustiitus statt, an der außer den
Kardinälen und der römischen Prälatur die
Generalkurie und das Kolleg, sowie Vertreter
aller Zweige des Augustinerordens teilnehmen
werden. Die päpstlicheAkademie des hl.Thomas
von Aquin hat die Festordnung übernommen,
die in den Rahmen ihrer durch Vorträge über
den größten lateinischen Kirchenlehrer aus-
gezeichneten Festwoche fällt. Die Gedächtnis-
rede iii dem Benediktioiissaal wird der Präfekt
der Ritenkongregation, Kardinal Laurenti,
halten.

 

 

Halte
jeden Donnerstag in Zobten

strahlende Strasse Nr. I2

Sprechstunde
von 8—12 Uhr.

Otto Hein,
Naturheilkundiger und Homöopath

(Homöopathie, Naturheilkunde, Biochemie).

Bestrahlungen und Renkungen

„Augendiagnose‘.

Komme auf Wunsch auch ins Haus.

 

Reduktion, Druck und Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge-



Aslkbskljlklcllklllllgssllsi herrernurberiuge
vom 27. April bis 4. Mai.

lNachdruct streng verboten.)

Pünktlich mit Wochenmitte setzte der erwartete
stärkere Temperaturanstieg ein, nachdem vorher
der veränderliche und kühle Witterusngscharaskter
uns nicht nur mehrfach Regensälla sondern auch
die ersten kräftigen Frühjahrsgervitter mit viel-
fach starken hasgelschlägen in sDiittelfchlefien ge=
bracht hatte. Atti Donnerstag erreichten im schle-
sischen Flachlande die Schattenshöchssttemperaturen
stellenweise —s-— 22 Grad Eelsius. — Zurzeit be-
deckt ein kaltes sJiorDmeerhoch Die europüifche Po-
larregion. Die atbantifchen Zysklonen werden da-
her bereits auf dein Ozean auf eine füDlicbere
Bahtr gedrängt und erreichen am Golf von Bis-
caha, sonst zur Jetztzeit meist in der Höhe von
Schottland, dass Festland von (Europa. {infolge
dieser Luft·druckverteilung, zumal sich über Nuß-
lansd eine hockdruckwetterlage ausbreitet, herrscht
über ganz Schlesien ein von Ost nach West gerich-
tetes Luft-druckgefälle, Dem eine einheitliche süd-
östliche bis östliche Luftströniung entspringt. Die
über dem Balkan unD Südrußtlansd liegenden
Warmlustmassen gelangen somit direkt in'unfere
Gegenden.

Wir haben somit für die Folgezeit im
Schweidnitzer Kreise und seinen Nachbar-
kreisen trotz stärkerer Temperaturischwantun-gen
mit meist mildem Wetter bei zeitweisen Regen-
fällen und mehrfacher Aufheiterusng zu rechnen-.
Auch wird das Auftreten von Gewittern durch
plötzliche starke Erwärmung begünftigt. Für die
Begetation jedenfalls sehr günstige Witterung!

Der Sommer wird in ganz Schlesien häufig
sehr schwere Gewitter mit F)agelschlägen nach
ganz aufzergewöhnlich heißen Tagen bringen.

Delvendahl-Breslau.

Weitere Entlastung der Arbeitrmarktes.
Aber immer noch 273 679 Arbeitsnchende

in Schlesien.
Auch in der Zeit vom 1. bis 15. April hat sich

die Entlastung des Arbeitstnarktes fortgesetzt,
wenn auch in etwas geringerem Umfange als
während des vorangegangenen Berichtszeitraums
vom 13. bis 31. März. Es wurden am 15. April
insgesamt 273679 Arbeitsuchende und 200 753
hauptunterstützungsempfänger (174 217 Arbeits-
losenunterstützungs- und 26 536 Sirifenunter=
stützungsempsänger) gezählt. Die Abnahme wäh-
rend des Berichtszeitraumes beträgt bei den
Arbeitsnchenden 22 225 = 7,5 Prozent, bei den
hauptunterstützungsempfängern 26166 = 11,5
Prozent. Bei den Arbeitslosenunterstützungs-
empfängern allein beträgt der Rückgang 27 209.
Bei den Krisenunterstützten ist wiederum eine Zu-
nahme, und zwar utn 1043, zu verzeichnen.

Die Entlastung auf Dem Arbeitsmarkt entfällt
fast ausschließlich auf Die Saifonberufe, hier vor
allem wieder auf Die Außenberufe. An der Spitze
stehen bei den männlichen Arbeitfuchenden die
Lohnarbeit wechselnder Art und das Baugewerbe-
beide mit einer um mehr als 5100 verminderten
Arbeitfuchendenzahl, ferner vor allem die Indu-
strie der Steine und Erden (minus 1855) unD
Land- unD Forstwirtschaft (minus 1550), schließ-
lich auch das Verkehrsgewerbe unD das Beklei-
Dungsgewerbe. Bei den weiblichen Arbeitsuchen-
den entfällt von dem Gesamtrückgang von 9931
der ganz überwiegende Teil auf Land- und Forst-
wirtschaft (8702). Die nächsthöchsten Rückgangs-
zahlen weisen die Industrie der Steine und Erden
(minus 811) und Lohnarbeit tvechselnder Art
(minus 656) auf. Diesen Rückgängen stehen bei
einer ganzen Anzahl anderer Berufszweige Ver-
schlechterungen gegenüber, so vor allem bei den
männlichen Arbeitsuchenden allein im Bergbau
unD für Techniker aller Art, bei männlichen und
weiblichen Arbeitsuchenden vor allem in den An-
gestellterwerusem im Metallgewerbe und in der
extilindustrie. Bemerkenswert ist in diesem Zu-

sammenhang der Hinweis verschiedener Arbeits-
ämter auf den verhältnismäßig starken Zugang
kürzlich Ausgelernter. Das tritt besonders in den
Angestelltenberufen unD in Der Metallindustrie in
Erscheinung. Ganz allgemein wird auch die
faisdnmäßige Entlastung als schwächer oder lang-
fatner wie in den Vorfahren bezeichnet
g--.“— »-

« Statt an Dramen. «
Ein Liebespein ram irae zermalmt.

Das Mädchen aus Weizenrodau.

Am Mittwoch fand man auf Der Bahnslrecke

     

Jiegnilz—-Nenhas beim Stellrverk Neuhof die
gräßlich verstümmelten Leichen zweier jungen
Seine. Es handelt sich um ein Liebespaar, das
sich offenbar aus Verzweiflung über hindernisse.
die sich ihrem Verhältnis entgegenfiellten, vor den
Zug geworfen halle unD von den Rädern zer-
malmt worden war. Die Leichen wurden zunächst
in die Leichenhalle der Liegnilzer Vorwerke ge-
bracht. »Bei den Totenhandelt .- es sich nach den
behördlichen Ermittelungen um den erst 18 Jahre
alten Wirtschaftsafsistenten Hetmut 3 ieDler
aus Rothlach (fireis Bun3lau) und die etwa 20-
jährige Anna Schmidt aus Weizenradau
lkreis Schweidnitz).

Die ciebeslente waren offenbar am 2. Oster-
seiertag nach Liegnitz gekommen, um hier noch
einmal vergnügt beisammen zu fein. Die Leichen
wurden vorläufig von der Staatsanwaltschaft be-
schlagnahmt.

Elnliretlier tin staatlichen Smlailultoi
1200 am. erbeutet.

(Einbrecher drangen in der letzten Nacht mit
Nachschlüsseln in die Büroräume des städtischen
Schlachthafs, erbracheu den Geld-schmal unD ent-
wendeten 1200 man. Die Täter kannte-a noch
nicht ermittelt werden.

i

 

Der Marmorsteinenteureniel in unt-u
Abschiedsfeier der Breslauer Presse.

Der ProvinziabAusschuß stimmte in der
gestrigen Sitzung der vorgesehenen Ernennung
des Verbandspräsidenten H app - Essen zum Re-
gierungspräsidenken in Breslau zu.

si-

Die Ortsgruppe Breslau im Verband der
Schliesischen Presse veranstaltete am Mittwoch zu
Ehren des aus Bresslasu fcheidenden Regierungs-
präsidentsen il)n-. Jiänicke einen Abschiedsabend
Der Borsitzenide der Ortsgruppe, Redakteur
Petzvild, begrüßte den sJiegierunngspriisfiDenten
unD hob hervor, in wie verständnisvoller Weise er
stets mit der Presse zum Besten Des ihm anoer=
trauten Bezirks und der engeren fehle-fischen hei-
mat gearbeitet habe. Er dankte ihm dafür im
Namen der Presse.

Regsierungspräsident kl)r. Jänicke verband
mit dem Dank für den ihm von der Breslauer
Presse gegebenen Abschiedsasbend den Dank für
bit-se unD Die Unterstützung, die er als Regie-
rungspräsident in der langen Zeit sein-er Amts-
tätigkeit bei der schlesischen und sBreslau-er Presse
gefunden habe. Die Stellung des Regierungs-
präsidenten sei sa dadurch schwierig, daß er auf
Der einen Seite den Justruktiionen nnd Wünschen
Der vorgesetzten Zentralstellen mit absoluter
Strikstheit nachzukommen, auf der alt'-deren Seite
aber auch die Interessen des ihm anvertrauten
Bezirks nach oben hin zu vertreten habe. Es ist
selbstverständlich daß diese Situation nicht immer
ganz leicht ist, denn die Zentraltstellen sehen unD
müssen viele Dinge von ein-am anderen Gesichts-
punkt aus ansehen als ein einzelner Landesteih
und so sei es die Ausgabe des Regi-erungspräsi-
deute-n, nach oben durch Überzeugung zu wirken.
Damit stehe er sofort in einer gern-einsamen Front
mit der Presse des ihm anvertrauten Landesteils
Der schliesischen Presse falle hierbei die ganz be-
sondere Ausgabe zu, Berlin und die öffentliche
Meinung in Deutschland zu unt-errichten über die
tatsächlichen Zustände des Landes. Sie falle
Spiegel und Stimme Schslesiens fein. Dabei be-
finde sich die schslsesische Presse in sehr schwieriger
Lage gegenüber dem Vardrinsgen der Berliner
Presse. Aber gerade Die Selbständigkeit unD Un-
abhängigkeit von Berlin sesi für Wirkung und
Ansehen der schlesischen Presse von größter Be-
Deutung. Der Regiersungspräsident sprach dann
von dem Dienstgeheimnis des Beamten, das ein
gewisses .' Hemnis in der Entwicklung eines
enger-en Verhältnisses zwischen Presse und Be-
hörde sei. Professor Daviiat hab-e am Empfangs-  

abend der Presse gesagt: »Das Maß des Ver-
trauens richtet sich nach der Persönlichkeit des
sJi-elDalfteurs." Hier, so fuhr der Re-gierungs.pr’cisi-
Den-t fort, trete die große Aufgabe der Presse-»und
Berlegerverbände scharf hervor: Die Schaffung
eines unabhängigen Redastteurstandes Durch
Sicherung Der wirtschaftlichen Grundlagen der
Gegenwart und auch der Zukunft des einzelnen,
ssoiwsie durch sorgfältig-e Auswahl eines Nach-
wuchses, der über Kenntnisse und Eharsakter ver-
füge. Die goldenen Worte der Reichsvevfassung
über Die Auffassung des Bevufs der Beamten
»Der Beamte ist Diener der Allgemeinheit-« gelte
in höchst-ein Maße auch für den Beruf des Redak-
teurs. Je gesicherter der Redakteur sei, um so
unabhängiger sei er, unD um so besser werde er
den mächtigen Einfluß der Presse nur zuim öffent-
lich-en Wohle ausüben. Darum sehe er in den
Aufgaben, die sich die Presse- unD Bette-ger-
verbänlde gestellt hätt-en, Aufgaben von größter
Bedeutung für die Läuterung unseres ganzen
öffentlichen Lebens, ia für den Fortschritt des All-
gemeinwohles nicht nur eines einzelnen Landes,
fand-ern der von der Presse nun einmal beherrsch-
teu Menschheit überhaupt. Je vornehmer, se an-
gesehener der Beruf des Rsedsakteurs sei, fe mehr
er Die besten Kräfte unseres Volkes anziehe, fe
unterrichtet-er unD kenntnisreicher der einzeln-e sei,
um so reicher würden die Früchte fein, Die Das
Allgemeinwahl ernte.

Der Regierungspräsident gab zum Schluß die
Versicherung daß das Band, das ihn mit feiner
heismat Schlesien verbinde, nnzerreißbar sei, und
daß er auch in Zukunft, und gerade setzt in der
Nähe der Reichsbarrptstadst bei feider sich bietenden
Gelegenheit arbeiten und kämpfen werd-e für das
Wohl und die Blüte dieses schönen Landes, das
zurzeit in einem so schwer-en Kampfe stehe, an
dessen Emporblühen und Wiederl)aschk-atn«smen
aber niemand verzweifeln dürfe, der es mit ihm
gut meine. Der Regiierungspräfident ließ seine
Wort-e ausklingen in ein hoch für die schslesischie
heimat.

Jn ein-er von feinem Quinte-r durchwsürzten
Rede schilderte der Dichter Paul B a r s ch anhanD
von persönlichen Erinnerung-en den Regierungs-
präsidenten als Mensch und Schlesier, dem Die
Liebe znt seiner heiniat im Blute liege, unD Der
Deshalb immer unD in erfter Linie nur Schslesiesr
fein könne, eben-so wie feine Gattin, die nicht nur
eine treusorgende Gehilfin des Gatten sei, sondern
die als Urfchilesiersin in ihrem Wirkungskreise un-
endlich viel für Die schlesische heimat getan habe.

- Wetteruachrichten für Sschtveidnitz und Um-
gebung am ‘25. April, vorm. 9 Uhr: Luftdruck (nor-
mal 736 Millimeterl 737 Millimeten Temperatur:
9 Uhr vorm. +17 Grad, höchste +19 Grad, tiefste
(in Der Nacht) +10 Grad, Feuchtigkeit: 73 Pro-
zent, Windrichtung von: SüDen, Windstärkex sehr
leicht, Regenmenge seit gestern 9 Uhr: 0 Milli-
meter, heiter.

= Das alte Elifabeth-Krankcnhaus von der
katholischen Kirchgctneindc erworben. Jn der
Sitzung des katholischen Kirchenbvrstandes am
Dienstag abend wurde beschlossen, das alte
Elisabetthrankenhaus auzukaufen. Die Räume
werden von der SBiarrgemeinDe dringend für die
Caritas- und die Jugendpflege benötigt. Erz-
priester Dr. Schanidt gedachte in einem ehrenden
5i‘achruif des verstorbenen Fiirchenvorstandsmib
gliedes Herrmann, an dessen Stelle Hilfs-
fchullehrer H e n t fch el tritt. Die Kirchensteuern
sollen in derselben Höhe wie im Vorfahr erhoben
werden.

_ Aus der evangelischen Friedenskirchgc-
tuerndc. Der Gottesdiensttbesuch am Kariteitag
und an den Osterfesttagen war sehr gut. Das bei
den Festgottesdiensten dichtgefüllte Gotteshaus
war, so lesen wir im kirchlichen Wochen-blatt, die
beste Antwort auf Die von kirchenseindlichen Krei-
sen angekündigtse ,,Antiossterfashrt«. Die Zahl der
Abendntachlsgsäste in der Kartvoche betrug über
2000. Getaust wurden am Ostermontag 29 Kinder.

r: Vom Wochcnmatkt. Die Hausfrau findet
auch heut auf Dem Wocheninarkt die verlocken-d-sten
Art-gebote. Allerdings sittd die thlsvrten teuerer
geworden Weißkrant uns-d Welschkrant kosten 20
Pfg., Blaukrant 25 Pfg. Dagegen ist die Aus-
wahl in Frühlingsgemüse nnd Salat sehr reich-
haltig. Kopfsalat wird mit 15 Pfg. oder zwei
Kalt-schen zu 25 Pfg. angeboten, Spinatt kostet .10
1an 15 Pfg» Rapunze (Viertelpfund) 20 nnd 25
Pfg« Griinlvhl 15 Pfg» Mohrrüben 10 Psg., Erd-
rüben 10 Psg., Radieschen 15 Pfg« eine mittlere
Rose Blumenkohl etwa 50 Pfg. Sehr groß ist das
Angebot an Tapfblumen und Früslilingsblnmen
Auf dem Buttermarkt, der heut ebenfalls außer-
ordentlich gut be‘chicl’t ist, haben sich die Preise
nicht geändert. Das Pfund Butter ist für 1,70
man. unD das Ei für 9 Pfg. zu haben. — Autf dem
Margaretencplatz wurden folgende G ro ßhan -
d e l s p r e i se festgestellt lje Rentner): Weißkraut
8 RM., Blaukraut 17 RM., Welschkraut 17 RM.,
Mohren sl RM., Zwiebelu 4 RM» Sellerie 10 bis
15 man. Peterfilie 5 RM., Spinat 9 bis 10 RM,
Rhasbarber 25 bis 30 RM., Radieschen das Schock
6 RM., Salat das Schock 8 bis 10 RM., Ober-
riibeu das Schock 24 RM.

§ Jn einem Teich den Tod gesucht. Die 27
Jahre alte Frau Selma Stieglih. Die sich
gestern früh aus ihrer Wohnung Agnesstraße
Nr. 3 entfernt hatte, ist heute vormittag 91,--3 Uhr
in dem zum Varwerk Wilhelmshöh gehörigen
Teich als Leiche gefunden worden. ls man
gestern, vormittags gegen 11 Uhr, an einem
aum in der Nähe des Teiches den Mantel der

Frau mit einem Schlüsselbund fanD, nahm man

———
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Tod gesucht habe. Obwohl der Besitzer das Teich-
wasser abließ, kannte die Leiche zunächst nicht ge-
funDen werDen. Frau Stieglitz lebte von ihrem
Mann getrennt und war Mutter von 2 Kindern.

„Z Mafzttaluuetr zur Vertilgung der Feld-
manfe fm-D, wie wir bereits mitgeteilt haben, vorn
Landrat des Latrdkreises Schweidnitz angeordnet
worDen. „tliachtraglich wird noch eine Anregung
zur Verhutung von Schädsen an jagdbarem Wild
und an Der Vagelwelt gegeben. Durch das Aus-
slrenen von Grftweizen und ähnlichen Präparsaten
wird _aIIIahrlich erheblich-er Schaden angerichtet,
Da erfashruugsgemaudurch diese Art des Giftauss
legens nicht nur Fasatie unD Siiebh-ühner, sondern
auch zahlreiche-, sur den Landwirt nützliche, irriti-
Irre unD kleine Singvögel eingehen. Dies läßt
sich vermeiden, wenn das Giftlegsen in Röhren ge-
schieht, in denen zwar die Mäuse, nicht aber die
Bogel deu.G«iftlveizeti aufnehmen können. Wenn
Irgend mvglich, soll-te Gisiweizen überhaupt nicht
angewendet werden.

»l) Eine große hanswirtschaftliche Ansstellung,
betrtelt „beim und Neuzeit«, wird, wie wohl
schon bekannt ist, der Schweidnitzer Hausfrauen-
herein vom 15. bis einschließlich 20. Mai in den
Räumen des Volksgartens veranstalten. Es ist
bekannt, dasz die Hausfrau noch immer sehr am
,,bewährten« Alten mit seltener Treue hängt unD
allem Neuen mit unausrottbarem Mißrauen ge-
geniiber steht. Ein Rundgang durch die Aus-
stellnng wird Wunder an intensiver Ausklärungs-
arbeit zeigen, einerseits hinsichtlich der bequeme-
reu und wirtschaftlicheren Ausgestaltung der nun
einmal unntngänglichen Haushaltarbeitem ande-
rerseits durch die dadurch geschaffenen lichtvollen,
befreieuden Ausblirle für die Zukunft des Haus-
frauenberufes. Das Ausstellungstomitee hat es
sich zur Aufgabe gemacht, Hand in Hand mit der
Schweidnitzer Geschäftswelt in dieser 6 Tage
dauernden Veranstaltung zu zeigen, was neuzeit-

liches für den Haushalt geschaffen wurde. Preis-
werte Qualitätswaren können von den Besucheru
bereits auf die Ansstellung erworben werden.
Nach den vorliegenden :lll«eldutrgetr beabsichtigt
eilte größere Zahl Aussteller den Befuchern Kost-
proben und Gratisprvben abzugeben, so daß der
(Eintrittspreis von 50 Pfennigen reichlich ent-
gvlten wird. Wie schon mitgeteilt, entfällt auf
je 100 Besucher ein schönes Geschenk.

Geiverrte Straße
Wegen Ausführung von Neuschüttiungsarbeiten

wird die Straße Weizenrddau—Groß-Wierau,
von »Stat. 6,0 bis 8,4, D. i. von Klein-Wieran bis
Gr«-osz·iWierait, für jeden Verkehr vom 28. April
bis l. Mai D. Js. gesperrt. Die llmfahrt kann
über Gi«oß-·Merzdors—Seiferdau—-—Kalten«brunn
nach GroßiWierasu erfolgen.

 

Der Uebersall aus den Kratitaaaeniiittrer
= Freiburg, 24. April.

Wie die näheren Ermittelungen ergeben
haben, handelt es sich bei dem Überfall auf den
26 Jahre alten Krafttvagenfiihrer Alfred Vogler
um einen mit voller Überlegung durchgeführten

sofort an, daß die Frau, die SelbstmardgedankentRaubmordversnch Vagler wäre zweifellos das
geäußert hatte, in dem 3 Meter tiefen Teich den Opfer des Verbrechers geworden, wenn dieser

gewesen wäre und wenn nicht günstige Umstände
die Vollendung der Tat vereitelt hätten. Jn der
Aktentasche des Täters wurden außer dein Dam-
mer noch ein dolchartiges Messer, zwei Hand-
tiicher und ein Paar hofen gefunDen. Lieber
hatte also sorgfältige Vorbereitungen getroffen.
um Die Spuren Der Tat zu beseitigen. Wenn
die hammerfchläge nicht tödlich wirkten, so lag
das daran, daß infolge der niedrigen Wagendecke
die Schläge nicht mit voller Wucht geführt wer-
den konnten. SanitätsratD1-. Joha, Der Den
überfallenen Vogler noch in Der gleichen Nacht
untersuchte, stellte erhebliche c{fleifchwunD-en am
Kopf und im Gesicht fest, auch das eine Ohr
zeigte tiefe Rißwunden, die Schädelderke jedoch
wies keine Verletzungen auf. Der Täter ist, wie
bereits mitgeteilt, der arbeitslose Maurer Karl
Lieber aus Nieder-Salzbrunn. Der Wagen,
in dem sich der Kampf auf Leben und Tod ab:
fpielte, ift im Jnnern völlig mit Blut besudelt.
Der Verbrecher befindet sich im Gerichtsgefängs
nis in Waldenburg.

l ihm nicht an Körperkräften erheblich unterlegen

-h- Freiburg, 24. April. Goldene Hoch-
ze i t. Der Pensionär Ernst Uber und dessen Ehe-
frau Pauline geb. Thamm, Friedrichstraße Nr.
15 (Bürgerheim) können am 24. D. M. das seltene
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Der Ehemann
ist 78 Jahre und die (Ehefrau 79 Jahre alt. ———
Von der Provinzial-.f)eil- und
Pflegeanstalt. Der Obermedizinalrat Dr.
med. Karl DoDillet, Der in Der Provinziabheih
und Pflegeanftalt tätig war, ift als Direktor der
Provinziahheils und sBflegeanftalt Vunzlau ver-
setzt werden. — An die hiesige Provittzial-F")eil-
und Pflegeanstalt ist der Provinzial-Medizinal-
rat Dr. Ludwig Thürwärhter aus Brieg berufer
worden. .

i-= Hohgiersdorf, 24. April. Ein O pfe r d e s
Be r u f s wurde »der Berghauer Max G r e l le r t.
Er wurde am 14. April im Bergwerk verschüttet
und ift mm Den schweren Verletzungen im Knapp-
sschaftslazarett erlegen.
= Königszclt. 24. April. Beihilfe der

S.iirobinaials‘äeuerfoaietiit. In dan-
kenswerter Weise hat die Niederschlesische Pro-
vinzialfeuersozietät der Gemeinde tiönigszelt zur
Verbesserung der Fenerlöscheinrichtnngen . lBes
schafsung von Schläuchen unD Anlage einer neuen
Wasserentniahnieftelle) eine geschenkweisc Beihilfe
von 200 RM. bewilligt. -—- Kontrolle der
Invalidenversicherungs - Beitrags-
e ntrichtu n g. Am 28. nnd 20. April D. Js.
findet durch den zuständigen Kontrollbeamten im
Gasthof zur ,,Preuf-;ischen Krone« eine Kontrolle
der Beitragsentrichlung zur Juvalidentusrsiches
ruug statt. Sämtliche Arbeitgeber werden aus-
gesiorderh Die Qnittungskarten, Sammelhücher
usw« in Ordnung zu bringen unD an dem genann-
ten Tage bereit zu halten.

Alls in Plllilslii
Die Stiiiiclllllll BEI Bkcslllllck Müll.

= Breslau, 24, April.

Jn der am Dienstag abend abgehaltenen
Gläusbisgerversammlung der Breslauer Bank e. (B.
m. b. .f)., Die durch die Anileihegeischäfte des Dir-ek-
tvrs Glinschert in Zahlungsfchwierigkeiten ge-
raten war und Anfang des Monats ihr-e Kassen
geschlossen hatte, tvurde von sRechtsanwalt
Kasparesk ein Sanierungsvorschlag gemacht. Der
Vorschlag sieht eine volle Befr ie-Dig un g
Der Gläubiger unD Sparer innerhalb zwei
Ja h r e n vor. Bat-her muß allerdings der G e. .
fchiiftsanteil von 500 auf 700 Mark er-
h öht und die erleichterte Zahlungsweife auf Die
Geschäftsguthabesn aufgehoben werden.

In der Aus-sprache, Die teilweise sehr erregt
geführt wurde, wurde mitgeteilt, daß gegen Direk-
tor Gilinischert Strafanzeige erstattet wor-
den f-ei. Man wird aber vor-aussichtlsich von ihm
nur ein-en geringen Betrag eintreiben können
Nach der Wahl eines dreiköpfigen Gläubiger-aus-
schusfes wtursde folgender Vergleichsvarschlag an-
aenonnnen:

1. Die Gläubiger weerden in voller Höhe ihrer
Forderungen befriedigt Zinsen für die Zeit ab
7. April 1930 werben zunächst nicht ausgezahlt

2. Die Zahluugen erfolgen in fünf Rastein von
20 v. f). unD sind fällig am 1. Dezember 1930,
1. April, 1. August unD 1. Dezember 1931 unD am
1_ April 1932.

3. Sind früher-e Teilzahlungen auif Die ange=
setzt-en Raten in Teislthöihe von mindestens 10 v. f).
möglich, fo haben fie zu erfolgen Die Über-
wachung der Zahlungen erfolgt durch einen Aus-
schuß von drei Gläutbigern, die nicht Gen-offen
sein Dürfen.

4. Zahlungen von Zinsen in angemessene-r
höihe ab 7 April-l 1930 bis zum Tage der Aus-
zasbsluwxien sollen erfolgen. sobald die eingehenden
Gelder dies zulass-en. Der Zinssatz wird im Ein-
vernehmen miit dem Gläubigerasusschuß geregelt.
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Wetternailnstisten für Sanesen
.irietern, ‘35. April. Im Bereiche warmer

Luftmasseu konnten die {reichfttenweraturen gestern
meist 24 Grad, erreichen. Heute morgen herr-

schen bereits 16 Grad. Auch im Hochgebirge ist
sehr starker Temperaturanstieg und allgemeine

Schneeschmelze eingetreten. Da etwas kiihlere

Luftmassen von Frankreich her gegen Mittel-

europa vorbringen, so dürfte es zur Ausbildung
einzelner Gewitter kommen.

Aussichten für das Flachlaud und die Mittel-.
gebirge: Südwestwind, teils föhnig-heiteres, teils weniges, sehr warmes Wetter und einzelne
Gewitter.



‘ iliteslatn24.91m0. OrdenssProviw
zial Peu kert s. Jn Breslau ist der Provin-
zlal des Ordens der Barmherzigen Brüder, Pater
Raphael Penlert, gestorben. Er war am 29. Mai
1871 geboren. Nachdem er einige Zeit Prior in
Pilchowitz und Neustadt QS. gewesen war, wurde
er Prior des Breslauer Klosters. Vor zswei
Jahren erfolgte seine Wahl zum Provinzial des
Ordeiis.——Festiiahiue eines Betrügers
Vor einigen Wochen veranlaßte ein Betrüger
durch einen Trick den Kutscher eines Domininms,
eine Fliihre Weizen, die er in die Mühle fahren
sollte, nach einer anderen, von dem Betrüger ali-
gegebenen Mühle zn fahren, wo der Betrüger den
Weizen verkaufte lind den Betrag von ()'l)0 Mk. an
sich nalun. Die tlrimiualpotizei Brestau ermittelte
als Täter den 3-1 Jahre alt-en Buchhalter Rein-
liotd Bernhardt ans Slrehlen, Der sich längere
Zeitals Wirtschaftseleve Paul Lenschuer alls-
gegeben hat nnd auch unter diesem Namen die
Betrügereien verii-bte. Bernhardt befindet sich in
.Daft. —- Voin Straßenbahnioagen zu
T o d e g e g u e t s ch t. Ein schwerer Verkehrs-
uiifall ereignete fich am Dienstag vormittag aus
der Kaiser Wilhelm-Straße vor Dem Grundstück
Nr. 27. Dort ivnrde das ans der slronprinzem
ftrafse wohnhaft gewesene Dienstmädchen Eharlotte
ätäft bei dem Versuch-, den Fahr-damm zu über-
schreiten. voli dem Triebwagen eines Straßen-
bahnzmies erfaßt lind zu Boden geschleudert Das
Liliädchen geriet unt-ei die vordere Plattform des
Wagen und konnte erst nach langen Austreugungen
in schwer verletztem Zustande hervorgezogenwer-
Den. Die Verletzte ist in der folgen-den Nach-i ge-
storben, ohne das Bewußtsein iiiiederertauat zu
haben.

N o t -*11"

schaffenden Be-
gebildet worden. Zu

Vorsitzenden wählte man Gutsbesitzer Riediger
(Kammeudorf) und llhrniarhermeister Haliseh
(Nenniarlt). An die zuständigen Behörden wurde
eine Entschließung abgefaßt, in der zum Ausdruck
lommt, daß Landwirtschaft Handel, Industrie,
Gewerbe und Hausbesilz im Kreise in größte Not
geraten sind, lind daß die völlig am Boden
liegende Land-wirtschaft die anderen Wirtschafts-
zweige mit in ihren Rnin hinseingerissen habe-
weil die Land-wirtschaft der handtsächlichste Wirt-
schaftsfaktor im Kreise ist. Weiter wird betont-
daß bereits Eingriffe in Die Substanz in einer
über Das wirtschaftlich vernünftige Maß hinaus-
gehen-den Weise erfolgt seien. Es wird dann ge-
fordert: 1. Weitgehende Berücksichtigung des
Kreises bei der von der Stieichsregierung in Aus-
sicht geiioninielien llnisclnilduug lind Zinssenknug:
2. Erlaß sämtlicher Steuern bis zum Wiederein-
tritt der Rentabilität der Wirtschaft und sofortige
Einstellung sämtlicher Zwangsmaßuahmeu für die
Steuern: »Z. Sparsamkeit der Konununalver-
bände: 4. liberniashme der für das Platte Land be-
sonders driiclenden Ausgaben für Schulen lind
sozialen Einrichtungen durch den Staat: 5. ein-
gehende Revision des Arbeitslosenversicherungss
gesetzes; 0, Hinansschiesbung der Einziehiina der
Hreitssteuer wie in den Vorfahren bis nach Der
»in e.

-c- Fürsleiiam 25. April. Einbrecher ent-
wendeten in der vorletzten Nacht dem Ackerknt-
scher Karl Schmidt vom hiesigen Dominium (in
Der Schäferei wohnhaft) zivei Gänse und sieben
Kaninchen. Anderwärts wnrDen Einbruchsver-
suche unternommen, so bei dem Stellenbesitzer
Marx lind bei dem Fahrradhändler Strukler.
Durch die Wachfainkeit der Hunde unD Der Be-
fitzer blieb es hier nur beim Versuch. —- N e b e u-
ftelle der Sparkasse. Jni hiesigen Orte
errichtete die Kreis- und Stadtsparkafse Neu-
niarkt eine Nebenftelle bei dem Kaufmann Fri«
Jüttnen

sc. Slephaiisdorf (Kreis Nein-narkt), 25. April.
Brand im Stelliverk des Bahnhofs.
Am Mittwoch abend, als ein Zug fällig war, brach
auf Dem Stellwerk am sIßeftausgang Des Bahn-
hoifs Feuer aus. Jm Nu standen Ziigangstreppen
und Darhftuhl in hellen Flammen. Die anrüiken-
den Feuerwehren konnten wohl den Brand
löschen, doch ist der Schaden sehr bedeutend, da
sämtliche Sicherungsanlagen beschädigt wurden.
Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
geklärt. Der Zug-verkehr wir-d mit 1'71lfsmaf3z
naht-neu aufrecht erhalten.

;- Silberberg, 24. April. Anschlag auf
Die Eulengebirgsbahn. Jn der Stil-ber-

berger Gegend wurden auf den Schienen der

Eulengesbirgssbahn mehrere Steine von erheb-

licher Größe gefunden. Giliiickticherweise konnten
fie so zeitig bemerkt und beiseite gebracht werben,
daß ein Eisenbahnuiiglück veriusieden wurde.
= Eharlottcnbrunn, 24. April. Gelder rte

Straße. Vom 28. April asb wird die Straße
Tannhaufen——Waldenb-urg, Station 3,1 bis 3.6,
Si‘urvenftrecle bei Bad Charlottenbrnnn, wegen
Pflasteruug bis zum 24. Mai für jeden Fa"l)rver-
lehr gesperrt. .

hh. Salabrunn, 24. April. Lebensmüde.
In NiedeisSalzbruun suchte die Frau ein-es Berg-
invalideii aus wirtschaftlicher Not den Tod im
Lälunierteirhe _

his. Gottesberg, 24. April S pur e ng stoff-
atte n t a t. Nachts kann es in Gaabilau vor dein
Grundstück des Hausbessitsers Schutz zu einer
furchtbarenDetonation, durch die Fenstersrheiiben
zertrümmert und im Umkreis schwere Erschütte-
tun-gen hervorgeraner wurden. Da man Bünd-
srhnurreste vors nd, ist offenbar von einem
Attentäter eine vrengladsung entzündet worden.
Die Erinittelungsen sind im Gange.

Weinsberg, 25. April.
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_ilieumarlt, April. E i u e
gemeinschaft
riifsstäiide ist

des Jiigenienrs Schütze der 22iährigeI
Grubenarbeiter Walter alis dem Nachbarort
Kohlaii, iist dein Görlitzer ltntersiichnugsgefängnis
eingeliefert worden. W. schilderte seine Tat in
allen Einzelheiten. Einen Beweggrund allerdings
wußte er nicht anzugeben Er glaubt, die Tat in
hispnotischem Zustand ausgeführt zu haben. Nach
dem Tatbestand scheint diese Angabe aber höchst

vKnabe stürzt-e beim

·Gräberfeld entdeckt.
Der Mörders 

zweifelhaft — Als der Zeuge Neumann, dem die
Aufklärung der Mordtat zu danken ist, sich auf
der 3Doliaeiwache in Landeshnt met-dete, hat sich-
wie das »Landeshuter Tageblatt« meldet, eine
kaum glaubliche Sache abgespielt Neuniann er-
klärte den sBoliaeibrmnten, daß er der so eifrig ge-
suchte Zeuge fei, der den Mörder des Jugenienrs
Schutze kenne. Der Polizeibeamte soll hierauf er-
widert haben: »Jetzt habe ich keine Beil, kommen
Sie morgen wiedert« Dabei handelte es sieh doch
umdie Aufklärung einer furchtbaren Tat, die die
Polizeibehörden des ganzen Regiernugssbezirls
ein ganzes Jahr beschäftigt hatte. Obeudrein be-
stand natürlich auch die Möglichkeit, daß der Mör-
der, wenn er von den iielien Anstrengungen der
Behörden Kenntnis erhielt, schleunigst die Fllnht
ergriffen hätte. Stieuinann gab sieh aber nicht zu-
frieden, sondern wandte iiih an einen Post-
beaniten, der für die Wichtigkeit der Tilkeldnng
größeres Verständnis hatte, als der Polizeibeamte
und dafür sorgte, daß die wichtige Meldung
lchlennigst zur Kenntnis der zuständigen Stelle
kam. Wahrsiheinlich wird nun Neumann die für
die Ermittelnuig des Sbiörders ausgesetzte Beloh-
lning von tausend Mark erhalten, was ihm bei
seiner langen Arbeitslosigkeit wohl zu gönnen ist.

-r. Doribacb, 25. April. Von d e r Schule.
An Stelle dcs vor kurzem verstorbenen Lehrers
Friti Scheuermann ist Lehrer Opitz ans Bärs-
Dorf an Die hiesige Schule berufen.

hh. Gottes-berg, 25. April. 5 0 J ab re D i a -
ko n i s se u sta t i o n. Am 3. unD 4. Mai beliebt
die Diakoaissenstation Gottesberg die Feier des
Jtljährigeu Bestehens

lm. Sitegnlb, 25. April. Ei er lese an f d e r
K u n i l3 e r M ö we n i n f e l. Auf der berühm-
ten Qltösweuinsel in tluuitz ist die Eierlese in vollem
(bange, -—- A u ih e i n H ö h l e n b e w o b n e r. Jn
einein Strohschober am Wege nach Greibnig bei
Flunitz enstdeclteu Kinder eine Höhle. Bei den
Tiiaclsforsäsuugen fanden sie eine große Menge
Fluchen lind eingewecktes Fleisch. Dem benach-
riehtigteu Landjäger gelang es, den Höhlen-be-
woshner sestznneshnien. Es handelt sicls um einen
jun-gen Menschen, dessen Persönlichkeit noch nicht
feststeht, der aber zweifellos zahlreiche Einbrfirhe
in der Gegend auf Dem Kersbhotz bat.

hy. Liegnitz. 24. April. Nach Kopen-
hagen berufen. StuDienrat herbert Leon-
hardt von der ftädtischen Wilhelin-Oberrealfchule
wurde auf Veranlassung des Auswärtigen Amtes
zum Direktor der deutschen St. Petri-Schulen in
Kopenhagen berufen. Die St. Petri-Schulen ge-
hören zu den ältesten lind bedeiitungsvollften deut-
schen Schulen im Ausland. — Ziv ei S ittlich-
keitsverbrecher verhaftet. Der Kri-
minalpolizei gelang es, einen schweren Sittlich-
keitsverbrecher in der Person des Llutoschlossers
G. K. dingfest zu machen. Er hat sich in zahl-
reichen Fällen an Mädchen unter 14 Jahren in
schiverfter Weise vergangen. Durch seine Fest-
nahme ist es auch gelungen, Sittlichkeitsverbrechen
aufzuklären, die bereits mehrere Jahre zurück-
liegen. Ein weiterer Sittlichkeitsverbrecher
wurde in der Person des Schlossers P. B. er-
mittelt.

his. „Sauer, 24. April. S cls a d en fe u e r. In
Pombseii brach abends im Anwesen des Stell-
niachers iltoirak Feuer aus. Im Wohnhaus wur-
den Dacls und —L"Lel«gesclssiis3 vernichtet. Das Jn-
rentar aus den unti-rcn Räumen konnte gerettet
weiden.

sc. Laiideslsiit, 2—t. April. V o m T o d e d e s
E r t r i n te n s gerettet. Ein viel-jähriger

Spiel in den Bosber. Der
Junge wurde etwa 200 Meter von den Fluten
forthrhivemmt, bis es gelang, ihn .ili-.itet«teii. Die
ärztlicheu Wiederbeleinngsverfnche warfn von Ei-
folg. -——— Da eh st u h l b r a n d. In dein Gebäude
des Kteiupuermeisters Friedrich Brüllner brach
am Dienstag iiachimittag ein Darhstuihllbrand aus-
der für das Häuferviertel der engen Kirchgasfe
eine große Gefahr bildete. Die Feuerwehr schütite
die umliegenden Häuser vor dem Übergreifcn der
Flammen und konnte nach ein-stündiger Arbeit den
Brand löschen, der durch unborsichtiges Hautieren
mit offenem Licht verursacht worden sein soll. Der
größte Teil der Dachkonstruktion ist zerstört.

st- Hirfi·tiberg, 24. April. E in Sch l e fi e r als
Opfer des KoiiiiniiuisteIspFtraivalls in
Leipzig. Der am Sonntag bei den Unruhen
in Leipzig ums Leben gekommene Polizeihaupt-
manii Richard Gaste stammt aus Straupiti bei
thirscbberlix er war 40 Jahre alt lind hintertäßt
eine Witwe mit drei StinDern. Galte war ein
Sohn des Tischlernieifters und Totengräbers
August (halle aus Straubin.

sc. Hirschberg, 24. April In die kleine
Schneegrube abgestiirzt. Von einer Ber-
liner Jugendwandergruppe wollten zwei Teil-
nehmer in die kleine Schneegrube absteigen. Sie
stürzten dabei mit einer Schneewächte ab. Der
eine kolinte sich noch halten, wurde mit einein
herunstergelassenen Seil wieder herausgezogen und
kam ohne Verletzungen davon. Der andere war
etwa 10 Meter -a«-bgeftürzt unsd wurde durch das
Personal der Schneegrubenbaude mit Seiten
emporgezogen Er hatte zum Glück nur leichtere
Verletzungen davongetragen

sc. (Siriinberg, 25. April. V o ni M ü hlra d e
erfaßt uu d schwe r-ve rle tzt. Bei dein Ver-
such- einen a'bgefallenen Treibriemen auf ein
Mühlenrad auszulegen wurde in der Friedens-
biitte der Ulliihleiwerwalter von drin Rade erfaßt
lind schwer verletzt

his. Fraustiidt, 25. April. Vorgeschichts
licbc Fulide. Auf dem am Kleinen Ilgener
angelegten Sporttilatz wurde ein vorgeschichtliches

Es gelang, zwei Gräber der
jüngsten Bronzezeit etwa 900 v. Ehr» zu heben.
Es ist mit weiteren interessanten Funden zu
rechnen.

hh. Neusalz a. O., 26. April. Ein haus-
inädchen geflüchtet. Die 25 jährige haus-
angestellte Frieda Rother aus Neusalz a. Q. hat
der Gattin eines Berliner Bankiers Schmuck-
sachen im Werte von 140 000 nur. gestohlen und
ist flüctitia geworden. Die Diebin treibt sich ver-  

muiiich in Niederschlesien umher. Aus ihre Er-
greifnng ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

hh. Bunalau, 25. April. Folgens,chweres
Feuer in einein Kuhftall. Beim Ab-
schivefeln von Fliegen brach in einem Kuhftatl
des Doiniiiimns Liebichau Feuer aus. » Der Ober-
sehiveizer ‚ Lange erlitt bei den Loscharbeiten
schwere Brandwunden. Drei wertvolle Kiihe
mußten notgeschlachtet werden.

sc. ’Bunalau. 24. April. D a s En d e e in e r
T r a g ö D i e. Der frühere Schrantenwärter Bren-
del aus Niict«eliiva«ldau, der vor einigen Monaten
seine schlafende Frau durch Messerstirhe zu er-
morden verfuchte, ist in der hiesigen heil- und
sBflegeanftalt, in Die er zur Beobachtung seines
Geisteszuftandes gebracht worden war, an einem
Schlaganfall geftorbeu.

his. Görlilz, 25. April. Graue nhafte r
Selbftniord auf den Schienen. Jn der
vergangenen Nacht warf sich in Gersdorf ein un-
bekannter junger Mann vor einen Güter-zug. Der
Lebensinüde wurde furchtbar verstümmelt und
war sofort tot. Dem Toten war der Kopf vom
Rumpfe getrennt worden, ferner war der· rechte
Unterschenkel abgefahren und die linke hand zer-
nialnit. Man vermutet. daß es sich um einen
ftelliingsloseii Kaufmann handelt, der aus Ver-
zweiflung über Arbeitslosigkeit den Tod gesucht
hat.

sc. GrosssSlrehlitz, 25. April. E i ne ich iv e r e
Bluttat ereignete fich am Mittwoch in Schar=
nofin, Nach vorangegangeneni Streit mit Nach-
barn griff der Arbeit-er Sosnowsi‘i zur Seh-riß-
lvafse und streckte eine Frau Durch mehrere Schuffe
nieder. Der Täter, der stark betrunken war,
stellte sich darauf selbst der Politizei.

sc. GroßiStrehtiiz, 25. April. Von Ge-
fteinsmaissen schwer verlegt. Beim
Abbruch eines alten Wohinhauses wnrDe Der Land-
ivirt Jasjutla in Siiihau von herab-fallenden
Trümmern der Fsausivand schwer verlegt.

his. Gofel OS., 24. April. Giftm o rD. In
sBorisltawita verstarb das 6 Monat-e alte Kind
ein-es Tiifchlers plötzlich unter eigenartigen Um-
ständen. Nach der Aussage der Mutter des Kin-
des ist es von feinem Vater vergiftet worden. Die
Kindeslseiche wurde von der Staatsanivalltschaft
befrhlagnahmt.

his. Toff, 24, April. Ein Kind in der
Jauchegirube ertriinken. Das 13-L-jährisge
Mädchen eines bei einem Landwirt in Bsogntfchiitz
au Besuch weilenden Ehepaares stürzte in einein

tin-bewachten Augenblick in die Jauche-grube. Das
Kind mußte ersticken, Da Der Unfall erst bemerkt
wurDe. als es bereits zu spät war-

hy. Risbnik, 24. April. {im K ra n kenstuhsl ve r-
bra n n t. Ein-en furchtbar-en Tod fand die 6t)jäh-
rigse schswerkranke Witwe Johanna M-irhno·k, die
von ihren Angehörigen im Kriasnkensftuhl an den
Küchenofen gebettet worden war. Durch glühende
Kohlenftücke gerieten die Kleider der Frau in
Brand. Da sie sich nicht erhob-en konnte, mußte
die unglücklich-e alte Frau verbrennen.

Oftliliertiiileiieii
Aitsilliikstss DEZ ‘Burteien zu Mit SksliiwlissiciL

in. Stattvwitt, 2.1. April-
» Nachdem die Frist zur Einreichung der Wahl-

slften und für die Listenverbindungen abgelaufen
ist, ergeben sich für die Wahlen zum sciitesiicben
Sein-i fünf größere Wahlgrnpdeir Die Rersptitte-
rung im politischen Lager ist aber trotz der zahl-
reichen Listenverbiusdungen der 13 politischen
Washlliften nicht verringert worden. Die dentsstlxen
biiigeiiit-.:i Parteien marschieren wieder sie-
schlossen als Deutsche Wahlgemeinicliasi in den
Wahlkmistf. Die deuikciin Sozialisten sind mit
den politischen Zoilasiftxn ein Wahlbüudnxz ein-
ge»s«.sigeii. Die Stisiix «ungsvartei hat die Land-
w rte unt- die Flüchttisiae fül- eine Listenvertuns
Dung gar. onneu ivähsxeid Korfanth wiekerum die
Hausbesirer und das doiiiiscbe Zeutrusn auf seiner
Seite 5.11. Die votriiicticrs Sozialisten haben sehr
starke .5i·s)iii«iiirenz in den komnuinistiiilsetx Listen,
die unter ssnevi Dei-l--.aiuen in den Bisahltampf
treten.
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tu. Kattowitz, 24. April. Seh we r e Fle i sch-
v e lg i f t u n g. Ju Sir-11th im Kreise Eharzanow
ist eine vierköpfige Familie nach dem Genuß von
verdorbeuem Fleisch erkrankt. Ein 11ililiri:ics
Kind ist bereits verstorben, währen-d die übrigen
Familienmitglieder hoffnungslos darnieder-liegen

sc. Kalloivilz. 25. April S ch w e r e s A u t o-
bsusunglück Jn Rosdzin ereignete sich am
Mittwoch ein schweres Unglück» Jnfolge Ver-
saigens der Steuerung fuhr ein Autobus über den
Bürgersteig in eine Schasufensterfchseibe Ein acht-
iäihriges Mädchen lvurtde erfaßt und gegen die
Wand geguetsscbt Das Kind erlag nach kurzer
Zeit den schweren Verletzungen Den Führer des
Wagens trifft keine Schuld Die Fahl-gösse kamen
außer leichten Hautasbfchürfunsgen mit dem
Schrecken Davon.

  

 

Daniel. Wirtschaft mm Mitte
Diskontermäßigung der Bank von Italien.
Eln Erlaß des Finauzmiuisters setzt mit Wir-

lsnug vom 2. April an Den Dislontfatz der Bank
von Italien vvn tit- auf 0 Prozent herab.

Der Stand der Mark am Donnerstag, 24. April.
1 arg. Papierpefo 1,620 100 dänifche Kronen 112,01
1 japanischer ch 2,067 100 portg. Escudo 18,78
lVfund Sterl» . 20,34 100 norw. Kronen 112,01
l Dollar ..... 4,1825 100 franz. Franken 16,305
1 brafil. Mitreis. 0,493 100 Schweiz l{traut 81,07

100 hol’lD. Gulden . 168,34 100bnlgar Lewa 3,037
100 Betga=500Fr.58,38 100 spanisch. Pefet 52,10
100 Danzig. Gulden 81,33 100 schweb. Kronen 112.42
100 finnische Mart 10,53 100 tfchech. Kronen
100 Jugvst Dinar . 7,408 100 Pcngö . . . . 73,10
100italienifche Lire 21,025 100 öfterr Schilling 58,97

EftDevifen. Aiiszablnng Warschau lind
Kattowitz 46.825 bis 47.025, Poseu 46.85 bis 47.05,
große politische Roten 46.70 bis 47.10.

 

f Mehl

 

Breslaiier Börse vom 24. April.
Die Börse verkehrte in knapp behaupteter

Haltung. Die Kursgestattung war meist ganz eili-
heitticb. Am Ban- nnd Terraiuniarki konnten
Brestauer Baubanl 3 Prozent auf 53 Prozent ge-
winnen. Die lange nicht gehandelten Wehr nnD
Wotsi verbesserten ihren ttursitand um th Pro-
zent auf litt 50 Prozent. Teriitlverie lagen ziem-
lich- fest. so zogen schlei. Tertit auf 21 Prozent nnd
Beinen nrauifta auf 14 Prozent an, während
Gruschwitz auf 08.50 Prozent nachgaben. tsiorkauer
Brauerei etwas abgeschwächt auf 104 Prozent,
Schottwiber Zucker auziehend »auf 114 Prozent
(plus 1), Eisen Sprottan mußten sich einen 2prva.
‚Stursabfchlag auf 58.50 Proz. gefallen laffen. thcb.
stieichsauleihe Altbesitz 55.75 (gefallen), Neubesitz
1.1.20 (—0.05),

Am Fsoiidsmartt war die Tendenz weiter
freundlich. 5iirozentige fihlef. landschaftl. Nonnen-
pfaudbriefe 7.8li (plus 0,00), 5proa. Desgl. Liauid.-
Pfandbriefe 75.65 0—0070. Desgl. Anteitscheine 23
(plus 0.1.5), Sprva. Desgl. (>3lepfaqurieie 96 Proz.
tbehauptet), 4«isi)roz. Schlei. Bvdciikredit-t))old-
pfaudbriefe 81.05 (plus 0,25), Desgl. i‘lnteilfcbeine
1.8.35 lvlns 0,10), Schlei. Prooiiizialhilfslafseii-
Obligationen anfänglich auf 2.20 anaiehenb. später
start rückgängig.

Berliner Produktenbörfe.

. Berlin, 24. April. Amtliche Notierungen.
Weizen, lnärtä ab Stat. 76 bis 77 zeitogranim 276
bis 270, Dtv. per Mai 200, Dto. per Juli 301 bis
300.50, Div. per September 273.50 bis 273, Sivggen,
inärk. ab Star. 72 Milligramm 107 bis .170, dto. per
Mai 182 bis 181.25, Dlo. per Juli 195 bis 103.25,
dto. per September 107 bis 105, Braugerfte 100
bis 202, Industrie- nnd Futtergerste 175 bis 187,
Hafer, inärt. 105 bis 172, dto. per Mai 181 u. B.,
dto. per tiuti 105 bis 104 B» dto. per September
193 bis 102.50, Weizeuniehl 00.50 bis 38.25, Rog-
gennieht 24 bis 27, Weizeutteie 0.75 bis 10.50,
Tiioggeutleie 1.0.50 bis 11, Bittoriaerbfcn 24 bis 20,
kleine Speifeerbfen 20 bis 2:}, Jsiittererbfeu 18 bis
10, Petnschkeu 17 bis 10, Ackerbohiien 15.50 bis

‚1.7, Wirken 20 bis 22.50, Lupinen, blaue 15 bis 115,
«I» gelbe 20 bis 22.50, Serradelta, neue 31 bis 33.50,
Ikitapskuchen 13.50 bis 14.75. Leintnchen 10 bis 1.0.50,

8.40
15

iiiliiiidifch. Sofa:
‚Startvffelflvcl'en

bis
bis

8.80,
15.90.

Troelenskhiiitzel
ertraktioiisschrot
.15.4U bis 15.70.

Breslauer Produktenbörse amtlich.

Brestau, den 24. April 1980 (‚Ohne Gewähr).

(betreibe. Fest. — Oelsaaten. Ruhig. —- Kar-
toffeln. dituhig —- Meht Festen

I. Gemeine!)

Weizen 75,2 kg Mingin mitt. Art u. Güte 27,40
Roggen 71,2 kg Mingio mittl Art u. Güte alter 17,10
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 16,00
Braugerste, feinste. . . . . . . . 20,00
Braugerfte, gute . . . . . . . . 19,00
Sonnnergerfte, mittl. Art u. Güte . . . . . 18,1.0
Wiiilergerfte mittl. Art u. Güte . . . . . 17,00

II. Delfaalen.

Wiiiterraps gefund, troden . . . . . —‚—-
Deinfatnen. . . . . . . . . . . . . 33,00
Senffamen gesund, trocken. . . . . . . 31,00
Hanffaineu . . . . . . . . . . . . · 28,00
Blaumohn . . . . . . . . . . . 73.00

III. Kartoffeln-

Speisekartosselii, rote . . . . . . . . 1,20
Specfetartofieln, weiße . . . . . . . . . 1,10
Speifeiarloffeln, gelbe . . . . . . . . . 1,70
Fabritkarioffelu für das °/o Stärke. . . . . 0.05

IV. 21min.")

Weizcnnieht Type 700/0 . . .. . . . . . 39,00
Roggenineht Tispe 700/0 . . . . . . . . 25,50
Auszuguiehl . . . . . . . . . . 45,0)

'1 Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung

"“) Feinere Sorten über Noliz

An Der Börse gezahtte Preise in Reichsinarh bei to-
fortlger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt Der Erzeuger-
preiss (betreibe, Cliaaten. hiilfenfrüchte. üuttermittel.

siik 100 Si‘ilogramm. Kartoffeln, Rauhfuiler
Samereien für 50 Kitogramm ab schtefifeher Vertadei
sialion m vollen Waggontadungen (mit Ausnahme von
(betreibe, Futternulteln und Säineieieii, die [ich Fracht-
fiarität Breslau verstehen

Antli. Bericht Des Breslauer Schlactstvielsniarktes.

Hanptviehinarkt am 2:3. Avrit 1930.

Der Auftrieb betrug 878 »Minder« 742 .Siälber,
206 Schafe, 211.0 Schweine. IllberftanD vom vori-
gen Markte waren: 1.2 Rinden 8 Schafe, 207
Schweine. Mithin Gefamtauftrieb: 800 Rinden
742 Aililber, 214 Schafe, 2320 Schweine. Es wur-
den gezahlt für 50 atilvgrannn fiebeanewicht:
Minder (800 Stück A Ochsen t78 Stückl: voll-
fleiscbige ausgemäftete höchsten Schlachtwertes,
jüngere nnd ältere 50 bis 52 Mark, sonstige doll-
fleischige, jüngere nnd ältere 42} bis 44, fleischige
bis 00. gering geliährte bis 30. B Butten (3.16
Stücil: iüngere. vvllileiicbige höchsten Schlacht-
wertes 51 bis 52, sonstige vollfteischige oder aus-
geniästete 45 bis 40, fleischige bis 40, C. Mühe (304
Stückl: jüngere vollsleischige höchsten Schlacht-
wertes 45 bis 47, sonstige vollfleischige oder aus-
gemästete 34 bis 87, fleischige 26 bis '28, gering
geiiährte bis 22. -l·is Färsem tiatbinnen (93 Stück):
voltfletschige ausgemäfietc höchsten Schtarhtioertes
50 bis 52. dotlfteifchige 42 bis 44, fleischige bis 35.
l«J lFkrefser (0 Stiictix mäßig genährtes Jnngvieh——.
Kälber (742 Stückl: Beste Mast- und Saiigklitber
72 bis 77, mittlere Mast- und Saugkälber 63 bis
00, geringe Kälber 52 bis 57. Schafe (214 Stückl-
Mastlämnier und jüngere Masthaniniel, 2. Stall-
inast im bis 05, mittlere Mastlänimer, ältere Mast-
hammet und gut genährte Schafe 52 bis 55, stei-
fchiges Schafvieh bis 43. Schweine (2326 Stürt):
Fettscbweine über 300 Pfund Lebendgewicht —,
vollfleiicbige Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund
05 bis 00, von zirka 200 bis 240 Pfund 65 bis 66,
von zirka 160 bis 200 Pfund 64 bis 05, fleischige
Schweine non zirka 120 bis 160 Pfund —- Saiten
iind Eber 50 bis 57. —- Die Preise sind Markt-
greife für nüchtern gewogene Tiere nnd schließen
sämtliche Speien des Handels ab Stall für Frucht
Markt- und Verkaiifskoften, Umsatzsteuer ioivtc
den natürlichen Gewichtsverliist ein, müssen sich
also wesentlich über die Stallpreife erheben. -
(“siefchäftsgangz (in allen Gattungen langsam.

O’ O

Aiiitlicbc Berliner Butternotierungen vom
24. April. 1. Qual.s1.21, 2. Qualität 1.16, ab:
fallende Qualität 1 Rle Tendenz: ftetia.



Oeffentliche Hehanntnmchnng
Jin Handelsregister B Nr. 14 ist heute bei den Stradauer

T anmerken, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Zobten
f0 gendes eingetragen worden:

Die bisherigen Geschäftsführer Theodor Hünert und Erich
Landeck in Zobten sind ausgeschieden; an ihre Stelle ist als
alleiniger Geschäftsführer der Heinrich Kann getreten. Durch
Gesellschaftsbeschluß vom lb. April 1930 ist der § 12 der bisherigen
Satzung dahin geändert worden, daß die Gesellschaft hinfort nur
durch einen Geschäftsführer vertreten wird. Demgemäß sind auch
durch denselben Gesellschafterbeschlusz entsprechend die §§ 13——16 Der
Satzung, die die Geschäftsführung betreffen, geändert.

Zobten, Bez.« Breslau, den lb. April 1930.

Das Amtsgericht.

„Deutsches Haus“, Z o b te n.
Sonntag, den 27. April 1930

ab 3 um: Musikalische Unterhaltung.
Abends: Dielenbetrieb.

Um gütigen Zuspruch bittet Fritz glitt-tret
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Zahnpraxis Hermann schwillt [g
Zobten -

wird in bisheriger Weise weitergeführt. E

E
Frau AlWine Schmidt.
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Draussen wohnt man billig «·
und schöner. Mit einem

NSU-Motorrad
spielt die Entfernung keine « .
Rolle. —- Auch mittags wird  Cz · "
daheim gegessen. —- Nach 4 f .
Feierabend gibt es kein - «-,.,- ;«;-,

Warten mehr auf den Zug. ‘\
Beim nächsten Vertreter ist H. i'- '
alles zu erfahren. 60" '

 

Vertreter :

Auto-Zentrale lobten  Jaeckel’s Erben.
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So miteinander ihre Gedanken austauschend, schritten sie
rüstig aus, um schnell heimzukommen und sich zeitig schla-
fen zu legen.

VI
Der Samstag Morgen brachte schon in der Frühe eine

Ueberraschung für Elmire.
Der Postbote klingelte.
Sie ging, Die Post in Empfang zu nehmen und fand

darunter fünf an sie gerichtete Briefe.
Drei Briefe handelten über Angebote als Sekretärin,

ein Brief war von Felizia und einer von Karl Weiß.
Am Frühstückstisch sagte sie zu Tante Ellen:
»Ich will doch sogleich zu Liselotte hinauffpringen,

vielleicht ift Die eine oder andere Stelle für sie geeignet.“
Die beiden Privatbriefe steckte sie in ihr Täschchen, um

sie in der Untergrundbahn zu lesen.
Sie machte sich auf den Weg, von allen guten Wünschen

der Tante begleitet. Der Vater, der bis tief in die Nacht
hinein arbeitete, fchlief noch.

Unten riß ihr der Wind die Tür aus der anD. Schnee-
flocken schlugen ihr ins Gesicht. Sie vergru das Kinn in
den Pelzkragen des warmen Mantels, drückte das kleine
Filzhütchen tiefer in die Stirn und eilte flüchtigen Fußes in
die Taunusstraße

Vor dem Haufe begegnete ihr Hans. Grüßend zog er
den Hut und reichte ihr die Hand.

»Sie wollen zu uns?“
»Iat —- Ich habe hier einige Angebote, Stellen als

Sekretärin; vielleicht eignet sich etwas davon für Lise-
o e.“

„3o meiner Schwester können Sie so gut sein, warum
nicht auch zu mir?“ fragte er.

Elmire schwieg. Dann wandte sie sich ab mit der Ent-
schuldigung, daß sie keine Zeit mehr habe.

Er blickte sie traurig an und zog tief den Hut.
Während sie nach oben sprang, empfand sie noch den

Widerwillen, den ihr das übernächtigte Gesicht des In-
genieure eingepraat hatte.
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—
Das Zitninermädchen, das ihr die Tür,·öffnete, sagte ihr,

daß Liselotte noch schlafe. Sie gab daher die Briefe mit
einem Gruße ab.

Nun eilte sie zum Rüdesheimer Platz zurück und be-
stieg die Untergrundbahn

Kaum hatte sie Platz genommen, zog sie die Briefe aus
Baden hervor und begann zu lesen.

Felizia schrieb:
»Liebste Freundin. Du kannst Dir wohl denken, wie

sehr ich mich über deinen langen Brief gefreut habe. So
oft habe ich ihn gelesen, daß ich ihn auswendig weiß. Wie
gut ist es für Dich, daß nun Deine liebe Tante für immer
bei Euch wohnt. Inzwischen wirst Du auch wohl eine
Stellung erhalten haben; meine Eltern sind ganz begei-
stert von Deiner Selbständigkeit und Deinem Talent. Die
Mutter läßt Dir sagen, daß Du stets in den Ferien zu uns
kommen möchteft; wir werden es Dir so angenehm machen,
wie es uns nur möglich ift, damit Du immer gern zu uns
zurückkehrst. ——- Bon mir kann ich Dir nicht viel berichten
Das Leben ist hier zurzeit sehr eintönig, da nur wenig
Fremde in Baden sind. Wenn Schnee fällt, wird es besser
werben. Ich wünlsche es sehnlichst, damit ich zum Nodeln
gehen kann. Kar Weiß ist wieder zu Hause; wir sehen
uns oft. Nach Weihnachten will er die Universität in Ber-
lin besuchen ; ich glaube fast, er denkt dabei an Dich. Wenn;
ich Dich nicht so lieb hätte, würde ich es Dir neiden. Ich
habe Karl sehr gern und gönne ihn niemand außer Dir.
Vergiß nicht, mir recht bald zu antworten. Ich bin sehrs
gespannt, ob Du schon als Sekretärin tätig bist. —- Nun
noch die herzlichsten Grü e von Haus zu Haus, Dir sende ich
meinen Freund chaftsku . Immer treu.

Deine Felizia.«

Der Brief von Karl Weiß war viel kürzer gehalten,
Er schrieb ihr nur, daß er die Absicht habe, die Universität
in Berlin zu besuchen, und daß er sich freue, sie bald wieder-
zusehen. Ob er sie in Berlin einmal besuchen dürfe? Dann
empfahl er sich ihrem Bater und grüßte sie.

Seine zurückhaltende Art sprach deutlich aus dem Brief.
Sie freute sich, daß er nun nach Berlin am. Aber nicht
lange weilten ihre Gedanken bei seinen Zeilen.

Ein neuer Lebensabschnitt lag vor ihr. Sie hatte jetzt
einen Beruf, heute machte sie den ersten S ritt, Aufregung
und Erwartung beenlgten ihr die Brust ie würde sie sich
hineinfinden? — W’rde man mit i r zufrieden fein? -—
Was stand ihr noch alles bevor? —-
Am List traf sie mit dem Jüngling zusammen. der 
 

 

feinen Platz im Vorraum des Büros hatte.
Er grüßte und sagte: »Sie find doch Fräulein Julien,

die neue Sekretärin. nicht wahr?“
Elmire bejahte.
»Max Rohe!“ stellte er sich vor, „ich bin Der Schreiber

und erledige alle Besorgungen für Sir Letton und Doktor
Wedder. Wenn Sie einmal einen Wunsch haben, daß ich
Ihnen etwas mitbesorgen soll, gern tue ich Das.“

„Dante, das freut mich; ich kann mich also im Bedarfs-
falle vertrauensvoll an Sie wenDen!“

»Ja, gewiß.«
Oben angekommen, schloß er das Büro auf. Er hatte

die Schlüssel und mußte pünktlich der erste fein. Höflich
offnete er die Tür und ließ Elmire ”rausgehen.

Eine angenehme Wärme herrschte in den Zimmerm die
großen, palastähnlichen Häuser hatten alle Dampfheizung

Kaum war Elmire aus dem Mantel geschlüpft, erschien
Doktor Wedder.

Freundlich kam er aus sie zu nnd reichte ihr die Hand.
»Willkommen bei uns, auf Dem Platz Ihrer ersten Tä-

tigkeit. Ich werde Sie in alles einweihen Damit es
Ihnen leichter wird, rate ich Ihnen, für die erste Zeit alles
in diesem kleinen Heftchen zu notieren, damit Sie es ab und
zu nachlesen und sich einprägen können. Natürlich nur die
Sachen, Die von Wichtigkeit finD.“

Er überreichte ihr das Heft.
Dann fuhr er fort:

„Samstags ist da u der geeignete Tag. Die ersten Mor-
genstunden sind wir für uns. ir Letton kommt meist spät
ober. gar nicht. Zunächst werde ich Sie über einige diplo-
matische Gepflogenheiten aufklären, dann über den Ver-
kehr mit Sir Letton; er ist in manchen Dingen sehr eigen.
Weiter über unsere Akten, über Bücher und Zeitschriften
Außerdem laufen täglich eine Menge Zeitungen ein, Die
sur uns wichtige Notizen enthalten, Die ausgeschnitten und
in Mappen aufgeklebt werben. Davon sind die italie-
nischen und franzosischen von Ihnen ins Deutsche zu über-
gehen. — Im An ang wird Ihnen das wie ein großer Wirr-
warr erscheinen, indes, sobald sie sich gewöhnt haben, ist
alles einfach und leicht. Fragen Sie mich immer, wenn
Ihnen etwas unklar ist. Lassen Sie sich nicht durch ängst-
ltche Scheu abhalten, mich zu fragen.“

Er sah Elmire warm an.
Offen erwiderte sie seinen Blick. Der Eifer hatte ihre

Wangen gerotet; sie bot ein liebreizendes Bild. «

fFortseßung folgt.)



Druiiiiict heil).
Glückwiinsch des Reichsvräsideiiten an Den

Schuh von Persiem Reichsbriisideut von Hindens
burg hat Dem Schash von Persien anläßslich der
Feier feines Krönungstages ein in herzlichen
Worten gehalteues Glückiviinschtelegramin gesandt.

Der Anschlag auf Minister Beyerle. —- Ver-
haftung des Täters. Der händler Karl Staengle,
der, wie gemeldet, einen tätlicheii Angriff auf Den
württembergischen Justizminister Dr. Beyerle be-
gangen hat, konnte von der Kriminailpolizei in
Ulm a. D'. Donau, tvo er sich bei Bekannten aus-
hielt, verhaftet werden.

Der Jutcriiatiouale Bund Christlicher Auge-
stcltteuverbändc beim Reichsarbcitsiiiinistcr. Der
iiieichsarbeitsminister Dr. Stegerwald hat Ton-
iierstag den Vorstand des Jiiternationalen Bun-
des Christlicher Angestellteuvevbänsde empfangen,
der rund 660 000 Mitglieder umfaßt, davon in
Deutschland alleiii rund 500 000. Bertreten waren
bei diesem Empfang die Btiudesorganisatioiien
von Belgien, Deutschland, Frankreich, Holland,
Osterreich nnD_ Der Tschechosxowakei. .
Der iiugcirische siiiltiisiiiiuister in Berlin. Der

ungarifche Ksiiltusiiiinister Graf Klebelsberg, ist
Donnerstag in Berlin eingetroffen. Graf Kle-
tielsbeidg, der eine Vortragsreise in die nordischen
Länder unternehmen will, benutzt diese Gelegen-
heit, um dem neuen preußischen Kultusmiiiister
iDr. Grimme einen Besuch abzustatten tin-d seine

 

Polnisches Flugzeug über Deutsch-Galan Am
Mittwoch iiberflog ein oliiischer Doppeldecker
mit sichtbarem polnischen goheitszeichen die Stadt
Deutsch-Eulen Das Flugzeu zog eine Schleife
über Dem Bahnhof und den ebäudeii der York-
Kaserne und flog in Richtung Jainelnit davon.

Die unerwünfchte Wahrheit. Die Mittwoch-
Sllnsgabe Der «Deutschen Rundschau in sBoten"
wurde amtlich beschlagnahmt. Die Beschlagiiahme
erfolgte wegen der Veröffentlichung eines »Zehii
Jahre politische Entdeiitchiiiigspolitit« betitelten
Leitartikels

Wieder ein deutscher Friedhof in Polen ge-
fchändet. Auf dem evangelischen Friedhof in Alt-
Vukowitz wurden sämtliche Kreuze und Grabtafeln
zertrümmert, die Gisabeiufassungeii gestohlen und
die Bäume gefällt. Dies ist im Kreise Bereut
(Westpretißen) bereits der fünfte Fall der
Verwüsttingen von Friedhöfen in diesem Jahre.

Der Federhalter von Locarno verschwunden.
Der goldene Fiillfederhalter, mit dem seinerzeit
die Unterzeichnung des Locarnovertrages voll-
zogen wurde, ist spurlos verschwunden Der
Salter, der die Form einer Gäiiseseder hatte, blieb
in der Verwahrung der Stadtverwaltung von
Locarna Er ivurde jedoch gelegentlich der Frie-
densausstellung im haag im Februar d. J. der
Aussiellungsleitung geliehen und kehrte seither
nie wieder in den Besitz der Stadt Loeariio Pu-
rück. Die holländische Polizei hat bereits bei al en
Goldwarenhändlerii Anisterdams uiid in den
übrigen Großstädten Nachforschungen eingeleitet,
Die aber bisher ohne Ergebnis verliefen.

Ein geheimes fionfifiorium. Der Papst hielt
am Mittwoch ein geheimes und anschließend ein
öffentliches Konsitorium ab, das ausschließlich
der beantragten eiligsprechung der seligen Ka-
tharina Thomas und des seligen Theophil Da
Eorte gewidmet war. Der Papst hat sich die end-
gültige Entscheidung noch vorbehalten.

Allckici liilii aller hielt.
Der neue Raketeiiiiiaiien hallen.
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Die Ausnahme zeigt das Trinken des Waiieils

mit flüssigeni Sauerstosf (rechts Jngenieur Va-
lier »—-— links lDr. .‘öehlanbt, ein Spezialist auf dein
Gebiete der verfliissigteii Gase, der an Der Neu-
konstruktion ausschlaggebend beteiligt ift). Im
Aussehiiitt: der winzige »Motor«, aus dem heraus s
die Verbrennung des Gasgemisches erfolgt.

Zusammenarbeit »Quinte« mit einem
lititifilieii Dummer:

Der englische Tankdampfer ,,Britisl) (brenn-
hier« stieß vormittag 10,22 Uhr mit dem Dampfer

 

 

 

  
vernichtete einen aus dem Jahre 1775 stammen-den

von Dungeueßim dichten Nebel zusammen. Der
Dampfer »Britis-h Greiiadier« verzichtete auf
Hilfeleistung Der Tauipfer «Brenieii« blieb bis
auf einige leichte sBlatten’benlnngen unbeschädigt
und setzte nach Vierstündigem Aufenthalt am Ort
des Ziisammeiistoßses ihre Fahrt nach Southamp-
ton fort. Der eTantdanivfer hat sich nach Deal be-
geben und ist dort vor Anker gegangen. Er ist
schwer beschädigt. Die Barkbordseite ist von der
Höhe der Brücke bis unter die Wasserlinic aufge-
rissen worden, die Tants haben große Mengeii
Oel verloren.

Bei dein Zusammenston ist eine Miss. Rosbini
son schwer verletzt worden, die mit ihren beiden
Kindern, sowie zwei anderen Damen die einzigen
Passagiere an Bord des englischen Schiffes waren.
Sie ivurde in Deo-l mit einem Motorboot gelan-
det. Mrs. Robinsou befand sich kurz vor dem Zu-
sammeiistoß an Deck. als sie die Gefahr sah, stürzte
sie zu ihren Kindern in Die Kabiiie und erhielt da-
bei die Verletzungen Auch ihr Sohn wurde im
Gesicht leicht verlobt.

—

Verweqeiier ginviuiii in ein Saarbrücken
euweiiereeiilitiit

Einen Einbriichsdsiebstahh der in feiner Ver-
wegenheit an den großen Tresoreiiibruch in einer
Berliner Filiale der Diskontogesellschaft erinnert-
verüsbteu (Einbrecher während der Osterfeiertage

 

in dem Juweliergeschäft von Brems-Varaiii in
Saarbrurken Die Spitzbubeii haben drei Nächte
hindurch gearbeitet, um über Hosgrundsstücke und
Dächer hinioeu in das mit großen Werten gefüllte
Geschäft zu gelangen, wobei sie eine Beute mach-
ten, deren Wert bisher auch nicht annähernd ge-
schätzt werden fann. Die Ver-brechen die vorher
die Hrtlichkeiten genau studiert haben müssen, sind
von der Saarseite bis auf den Hof des Geschäftes
vorgedrungen Dort haben sie zunächst eine dicke
Mauer durchbrochen unsd gelangten so in ein
hinter dem Bürorauiu liegen-des Geschäft. Zwi-
schen Lag-er und Büro befindet sich jedoch eine
Stahl-wand die den Ein-dringlingen einen Wider-
stand b-ot. Die Einbrecher waren daher gezwun-
gen, sich einen anderen Weg zu suchen. Sie er-
kletterten ein Glas-doch nnd durchbrachen eine dicke
Giebseltvand, bis jie schließlich in das Bsüro gelang-
ten. Hier haben sie sich an Tücheru tin-d zufam-
mengekiioteten Schürzen auf die Erde herab-ge-
lassen. Im Geschäft haben die Ein-dritiglinge
dann alle Behälter durchwühlt und die wertvoll-
sten Schmuckstsücke ausgewählt.

Schwindel mit einer zeehn.
Mit hochtänendeii Worten bezeichneten zwei

Kaufleute ihre »Heilkuren«, für die sie Kräutertee
auf „aftrologifcher“ Grundlage vertrieben.
Wolsraim von Hanstein erfand, wie er vor dem
Schöffengericht Charlottenburg, vor dem er sich
mit seinem Sozius Astrid Bolkmar wegen Be-
tru es zu verantworten hatte, angab, durch
,,p«hilo«sophische« nnD «wisseiischaftliche« Erkennt-
nisse eine neue Heilmethoda die er ,,Astropat·hie«
nannte. Nach seinen Theorien helfen gegen alle
Leiden Pflanzen, die aus dem Horoskop des
Patienten herausgelesen werden und die »ihre
magnetischen Kräfte Dem kosmischen Druck des
Kranken eiitgegensetzeni« Zur Verbreitung feiner
Ideen griindete von Hanstein einen ,,Eth ische n
H ochschiilo rd e n“. dessen »Hochniei.sier« er sich
nannte. Zur geschäftlichen Ausbeutunsg gründete
er zusammen mit Volkmar eine Firma, die
Krautertees herstellte und diese durch Reisende in
Ostprenßen und Pommern an die Laiidsbevölkes
riing gegen hohe Preise verkaufen ließ. Diese
Reiieiideii, die sich als Tirzte oder Apotheker aus-
gaben erzählten den Dorfbeiwohnern die vhans
tastischsten Geschichten. Für eine Kur aus ver-
chiedenen Teevrtein die in jeder Apotheke für 1

 

bis 2 Mk. zu taben find, ivurdeii kranken Tage-
lohnern 50 bis 70 Mk. abgenommen i Da
viele Kranke nach Dem Genuß von mehreren Päcks

. eben Tee merkten, daß hinter den Bersvrechungen
der Reisendeii nichts steckte, iviirden die weiteren
Zahlungen einiestellst. Die Amtsgerichte, an Die
sich von Hanste n mit einer Klage wandte, lehnten 

Feuerwehr brannte das fünfstöckige Gebäude,

 

Getreidespeicher.
dessen obere Stocüverte einstürzten, völlig auf.

W

»Brenieii« des Norddeiitschen Llohd 4% Seemeilen

Trotz der Bemühungen der

seine Anträge meist ab, Da die Verträge gegen
die· guten Sitten verstoßen nnD Die Firma
grobftes Kurvsuschertum treibe. Mehrere Rei-
iende tviirdeii wegen Betriiges zu Gefängnis-
strqfen ‚verurteilt. Ju Berlin schritt die Gewerbe-
polizei immer wiedei gegen die »Astrovathie« ein,
so daß sie ihren Firmennamen wechselte, bis die
Staatsanwaltschaft Anklage erhob. Der Staats-
aiiivalt beantragte gegen jeden der Angeklagten
10 Monate Gefängnis Das Gericht veriirteilte
wegen teils vollendeten, teils versuchten gemein-
schaftlichen Betruges Volkinar zu sechs Monat-eit-
von Hausstein zu neun Monaten Gefängnis.

 

—- Start Der EUEonDratete im Sommer? Wie
aus Medias in Siebenbürgen gemeldet wird, ge-
denkt Professor Ebert mit feiner Mondratete im
Sommer dieses Jahres einenFlug in den Luft-
raurii bis zu einer Höhe von 50 Kilometerii zu
unternehmen. Er wird Instrumente zur Beobach-
tung der Witterungsiverhältnisse mit sich nehmen.
Zur Bestreitung der Kosten veranstaltet SBrof.
Obert einen Vortriuiszvklus in Siebenbürgeii
und Riisinäiiieti.

-—» Eiiglischer Fliegerbesuch in Berlin. Vson
den 20 englischen Leichtflugzeugen vom Heston Aik
SBart Clusb, Die am 17. D. M. zu ihrem ersten
Eurovarnndflug aufgestiegen waren, waren bis
Donnerstag abend gegen 8 Uhr acht Maschinen im
Flughasfen ‚Tempelhof gelanDet. Vier weitere
englische Flugzeuge sind in Dresden gelaiidet; ihre
lFührer beabfichtigen, am Freitag vormittag nach
Berlin weiterznfliegen
— Tddlicher Uiisall eines Teiiiiisfiihrers. Der

frühere Vorsitzende nnD Ehrenmitglied des Teu-
uis-Club 99 Blau-Weiß Berlin, (-s)eiieral-Stabs-
arzt a. D. Dr. obecltnann, wurde»iu der Nähe der
Woltersdorser Schleiise beim liberschreiteit
Chauffee ooii einem ullotorradfahren der kein
Signal gab, überfahren und schwer nerleht. .Dr.
Heriitiaiiii ist im Krankenhaus seinen Verletzun-
gen erlegen.

—- Die Tragödie im Rechtsatiwaltsbiiro. Eine
Frau Melanie SBoehmer erschoß in einein Rechts-
anwaltsbüro in der Hardenbeitiftraße in Berlin
ihren Mann und verletzte sieh selbst so schwer daß
sie im Krankenhaus ihren Verletzungen erlag.

—- Festiiahiiie eines Guiiiiiafiasteii iti der Tele-
foiizclle. Ein 17iäliriger Berliner ivsninuasiaft
wurde in einer Telesouzelle, deren Geldapvarai
er erbrechen hatte, verhaftet. Da die Post seit
längerer Zeit über derartige Eitibritche zu klagen
hat, hatte sie eine Anzahl der Telesonautoiiiaten
mit geheimen Alarmvorrichtuugeu versehen. So
gelang es. den Giiinnasiasieii zu verhaften.

—— Ein Hausiiiädcheti stiehlt Juwelen im
Wette von 140 000 Mk. Das Hausmädcheu Frida
Rothe in Berlin hat der Gattin eines Berliner
Bankiers Schmiickstücke im Werte von 1.—-10 000 Mk.
·estohlen und ist mit seiner Beute entflohen. Wie
ich nach der Tat herausstellte, war der große
Diebstahl schon lange vorbereitet, es ist ein
Ureiiiid der Frida Rathe offenbar im Komvlott
— Entsvrungeucr Ztichihiiusler bei einem Ein-

briich gefasst. Der im Juli 1029 aus dem Zucht-
liaus in Golliiow eiitsvruugeiie vielfache Ein-
brecher Gustav Hiibert wurde bei einem Ein-brach
in. ein Büro in Der Miinzstraße in Berlin auf
frischer Tat ertappt und nach kurzer Verfolgung
trotz Gegenwehr fest-genommen

»k-·Vom Blitz crschlagcu. Bei einem schweren
Fruhlingsgewitter. das über der Gegend von
Stolp in Pomniern niederging« wurde Die etwa
50 Jahre alte Baiiersfrau Schwarz, die auf Dem
Felde mit Kartoffelvflanzen beschäftigt matt, vom
Blitz erschlagen. Ihre in der Nähe weileiidc Toch-
ter wurde vom Blitz gsesstieift, ohne ernstlich ver-
letzt zu werden.

. ... 7 Tote bei einer Explosiom Ein einer Dünge-
niittelfabrik in Liittich ervlodierte ein großer Be-
lizilterzder 50 Kubiknieter Ammoniak enthielt. Die
Explosiou ivar·so heftig, daß Teile des Beliälters
90 Meter weit fortigeschleiidert wurden. Ein
Arbeiter wurde auf der Stelle getötet. Sechs
Arbeiter sind infolge der giftigen Umriss die sie
eingeatmet haben. gefiorben. Neun liegen mit
schweren Bergiftungserscheinungen danieder. 100
find leichter erkrankt nnD konnten mm Teil in
ihre Wohnungen entlassen werben.

Der

 

-- Zwei Mädchetihiitidlek festgenoinniea. Der
»Tag« meidet aus Biisdapest: Der Budavefter
Polizei ist es gelungen, zwei Mädchenhändler fest-
annehmen, Die junge Mädchen aus Ungarii·nach
Deutschland brachten. um fie von dort nach Uber-
see zu verschleppen Jii einem Eisenbahnzug wur-
den 18 Mädchen im Alter von 15 bis 19 Jahren
angehalten, Die von zwei Männern begleitet
waren. Die Mädchen erflärten. daß ihnen die
beiden Männer Posten in Dresden, München und
Damistadt zugesichert hätten. Die Männer wur-
dens in Haft genommen. Es soll bereits fest-gestellt
sein, daß es sich um zwei beriichtigte internatio-
nale Mäsdchenhändler handelt. «

—- thseiibraiid bei Charleroi. Jn Marcinelle
bei Charleroi brach in den Dieiistgebäuden der
Eisen-bahiiver-waltung am Mittwoch abend ein
Brand aus, Der rasch einen ganz außerordentlichen
Umfang annahm. Jii einem Augenblick war der
ganze Gebäudekomplex in Flammen gehüllt. Es
besteht Gefahr für sämtliche umliegenden Straßen-
‚füge. —- Nach ein-er späteren Meldung ist es der
Feuerwehr gelungen. Den Brand auf feinen Her-d
zu beschränken und die umliegenden Gebäude zu
retten. Zashlreiche Pläne und Akten wttrdeii zer-
itdrt. Der Schaden ist beträchtlich.

—-—- Untergrundbahnungllick in Pa-
ris. —- 60 Verletzte. Mittwoch friih fuhr in
Paris zwisrl en zwei Stationen ein Untergrunds
bahnzu auf einen anderen auf. der hinter einer
äuroe im: und dessen Signallichler deshalb von
dem Zugfiihrer nicht rechtzeitig hatten bemerkt
werden iönnen. Drei Wagen wurden bei dem
heftigen Anprall stark beschädigt und 60 Reisende
mehr oder weniger schwer verletzt. Dreizehn muß-
ten ins Krankenhaus gebracht werden, drei von
ihnen schweben in Lebens esahr.

ilitärische Verslär uiigen gegen die Heu.
schrecken. Wie aus Kiairo gemeldet wird, hat
König Fusad von Ägypten ein weiteres {Bataillon
Der iighptischeii Armee in das Sinai-Gebiei be-
orDert, um Die heuschreckenplasä dort wirtsan zu
bekämpfen. Die bisherigen aßnaihmen gegen
die heuschrecken haben sich als ungenügend er-
wiesen, da sie in diesem Jahre in besonders star-
l'em Maße auftreten.

—- fzelbftmorb eines englischen Kriegsschiff-
koiiiiiiaiidanteii. Der Koniniaudant des im Hafen
von Portsmouth liegenden englischen Kriegs-
schifses ,,Chanivioii«, Welbii, wurde Donnerstag
im Badeziinmer des Schiffes erhängt aufgefunden.
Wiederbelebungsversuche blieben ergebiiislos.
Wie verlautct, sind Vriefe gefunden worden, die
über den Selbftiiiord Aufschluß geben« Amtlich
wird über diese jedoch Stillschweigen bewahrt

— 8 Tote bei Flugzeugabstiirzcn in Nord-
amerika. Ein Eiiiderker, der von Detroit nach
Newhork unterwegs war, stieß im schweren
Schneesturm bei Attiea (Staat flimmert) gegen
einen Hügel. Die drei Jnsassen des Flugzeuges
erlitten dabei den Tod. Unter ihn-en befand sich
auch Hauviiiiiann Woolfon, der äronautische
Jiigenieur Der Packard Motorcar Comvanh in
Detroit nnD Erfinder des PackardsDieselsFlugs
zeiigniotors. Bei weiteren drei Fluazeugs
abstürzeii kamen fünf Personen ums Reben.

innen. Sinkt iinii Wandern
Reichs-Zugendherbergsoerzeichnis 1930.

Die 18. Ausgabe des Reiclisstugendherbergs-
verzeichuifses März 1930, herausgegeben vom
klieiclisverband für Deutsche kiugeiidherbergetn ist
soeben bei der Verlagsabteiluux des Verbandes
in Hilclieubach i. W. erschienen. x n einem Geleit-
wort weist Wilhelm Miiiiter anf Die Bedeutung
des erstmalig in diesem Jahre geplanten Reichs-
werbetaaes hin. Richard SchirriiiaiinsAlteua hat
einen Aussatz: »Wie ich mir das «-tugetidberghaiis
als Neubau denke« geschrieben.

Davisspokalsäampf England-Deutschland
an Der Vorruude der europäischen Zone un.

Den Tauts-Pokal, Die in London zwischen Deutsch-
land und England ausgetragen wird, gewann das
erste Spiel Landmann gegen Ausiiii mit 6:8, 8:6,
5:7, 4:6, 6:4.

Das zweite Spiel zwischen Preuii und Lee
mußte wegen Dunkelheit beim Staude 6:4, 7:9,
ins für Prenii abgebrochen werben. Preiin machte,
obwohl er noch start unter einer (Erfüllung litt,
einen ausgezeichneten (Einbruch Im zweiten Satz
führte er bald mit 5:t, nachdem er Den erften Satz
mit 6:4 gewonnen hatte. Er aiug jedoch zu fehr
aus das Spiel seines Gegiiers ein, so dasz Lee mit
9:7 diesen Satz an sich bringen fonnte. Den dritten
Satz gewann Preun dank seiner größeren Spiel-
ersahriiiig mit 0:3. Außer der Fortsetzung dieses
Spieles wird heut auch das Doppelspicl zioischeii
Dr. SDeffart—tiJr. Stleinichrotl) und am. Gregory
—Colliiis ausgetragen werben.

Kurze Sportmitteilungen.
Englands Fußbatlmeisterfchasi ist entschieden

Stiefiield Weduesdaii hat sich den Titel durch ein
6:3 über Terin Couutn gesichert. Der Piiuttvori
soriiug ist so groß, daß er nicht mehr eingeholt
werden kaiin. Damit hat Stiesfield den Titel
zweimal hintereinander gewonnen.

Schmeliiigs Abreise nach Amerika geht am
Freitag oonftatten. Der WeltuieifierschafissAnk
wärter bezieht drüben sofort fein Traiuiiigscainn
um sich fiir das Treffen am 12. Juni mit »Es-erkor
gewissenhaft vorzubereiten.

Eine Weltweissterschast im Dauerschioiiiimen
soll im Oktober d. Is. ins tinlifortiieu im Privat«
bad eines amerikaiiischcii Millionäre ausgeira eu
werden. Der Hufiiuier iViciftcrscbwimmer Mit
tieinuierich ist Teiiuchnier an dieser Meisterschasi
und bereitet sich im Sommer d. Sie. in Nord- und
Ostfeebäderu auf dieer Kampf vor. Er wird bei
seinem Tratuiug ftets vou feiner zahmen Löwin
Lea begleitet werden. -

Hirfchfeld. iiufer Weitrekordiiiauu im Kugel-
ftoßeii, wird diesmal liiichstwahrsklieinltch an des
englischen Leichtatbletikuieifierschafieu teilnehmen
Der Alleiifteiner ist wieder zu einein Sportlebr-
gang nach Wüusdors kommandiert worden :.m
hat infolgedessen Seit, auch aus Sportseften t-
Griechenlaud und Norwcgeu ftarteu.

Endgiiltig verzichtet hat ietzt cficrreich auf dir
Schwiinnncturoiiameiftcrschafteu. Begrliiidet wird
dies mit der fehlenden staatlichen Unterstützung.

—

_—

 



Alls Mill ßilimlbfflfll
Schweibniher Amisgerichl (Einzelrichler).

Sitzung vom 23. April.
Getreidediebfiahi. Der Landwirt Paul Sch. aus

Arnsdorf soll in der Nacht zum S. Februar 1930· dem
Stellenbefitzer G. 4% Zentner Roagen und einen Viertel-
zentner geringes Getreide gestohlen haben. Der An-
geklagte bestreitet entschieden, sich eines Diebstahls schul-
dig gemacht zu haben. Das Getreide, das er am anderen
Tage in der Statius-Mühle in Schweidnitz verkauft hat,
soll — wie er angibt aus seinem eigenen Besitz
ftammen. Sch. wurde jedoch in der heutigen Verhand-
lung durch verschiedene Umstände schwer belastet, so daß
das Gericht Eine Schuld als erwiesen ansah und aus 15
Reichsmork eldstrafe gegen ihn erkannte.

Zreigefprachen wurde der Ofenseizmeifter Paul R.
aus Frontenstein, der wegen Betruges angeklogt ·war.
R. kaufte im Juli 1926 in einem hiesigen Konsektionsi
geschäft einen Anzug, für den er 23 RM. anzahlte. Mit
den Ratenzahlungen blieb er infolge ungünstiger wirt-
schaftlicher Verhältnisse stark im Rückstand. Bis setzt hat
er erst zwei Roten von je 5 RM. gezahlt. Der Jnhaber
des Konfektionsgeschäftes hatte gegen R. Anzeige wegen
Betruges erstattet. Zu einer Bestrafung konnte aber das
Gericht nicht kommen, zumal der geschädigte Geschäfts-
mann selbst aussagte, daß R. den Anzug nicht in der
Absicht gekauft habe, ihn zu betrügen.

Milde Bestrafung Der Dachdecker Heinrich Göbel
aus Nieder-Salzbrunn, der bereits am 8. April von der
hiesigen Großen Straftammer wegen Diebstahls und Be-
truges zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurbe,
hatte sich wieder in vier Fällen wegen Betrugs und in
einem Falle wegen versuchten Betruges zu verantworten.
(Säbel hatte in Nieder-Bögendorf bei verschiedenen
Leuten vor-gesprochen und sie unter der Vorspiegelung,
daß er eine Panne mit seinem Rade gehabt hätte, zur
hergabe kleinerer Darlehen bewegt. Der Oberamts-
anwalt beantragte gegen G. eine Gesamtstrafe von vier
Monaten Gefängnis. Das Gericht erkannte auf zwei
Monate Gefängnis

Wegen Überlrelung der Verkehrs-ordnung hatte sich
der Kraftwagenführer«B. zu verantworten. Er soll durch
Leutmannsdorf mit mehr als 30 Kilometer Stunden-
geschwindigicit gefahren fein. Allerdings hat der Ober-
landjä er die Geschwindigkeit nur gelfchätzt Können schon
beim bstoppen der Fahrzeuge Fejler unterlaufen, so
vermehrt sich diese Gefahr, wenn man sich auf Schätzun-
gen verläßt. Selbst der erfahrene Fachmann kann hier
irren. Das Gericht glaubte trotzdem, sich auf bie
Schätzungen des Oberlandjägers verlassen zu können.
weil er die Geschwindigkeit mit mindestens 45 Stunden-
kilometer angegeben hatte. Es blieb also bei der im
Strafbefehl festgesetzten Strafe von 5 RM.

Wenn Icuckläkm .
· ertönt

Straße frei
für Die anrüaennc

muermeor!

 

eipöig‘: D
ILeipziger « undfunlorchester.

Programm mi tmletilmiii Rmmitimlimnme
Sonntag, 27. Apiil. 8,45 Uhr: Ubertragung des

Glockengeläutes der Ehristustirche. 9 Uhr: Morgenkons
zert, gespielt auf bem ElektrolasKonzertinstrument der
Fa. Felix Konser, Breslau 1, Am Ring (Am Rathaus 26).
11 Ulr: Evan elifche Morgenfeier. 12 Uhr: Übertragung
aus L itagskonzert; Leitung: Wilhelm Rettich,

14 Uhr: Die Mittags-
berichte. 14,10 Uhr: Gereimtes UngereimteszTraugott
Conrad 14,30 Uhr: Schachfunk; Anregungen für Schach-
spieler von Adolf Kramer. 14,50 Uhr: Stunbe des »Land-
wirts; Laiidwirtschaftslehrer Betr: „Die Stallentlustung
als Gesundheits- und Leistungsfaktor«. 15,10 Uhr: Kin-
derstunde: Morgot Eckstein erzählt vom Funkpurzel.
15,35 Uhr: Zur VieichssFeiierschutzwochex Baurat Hoff-
mann, Städtische Feuerivehr Breslau: »Verhalten des
Publikums bei einem Brande«. 15,50 Uhr: Übertragung
aus Gleirvitz: Das geistige Werden in Oberschlesienz Chef-
redakteur Dr. Rudolf Jokiel. 16,10 Uhr: Ellen Watteyne
singt Lieder zur Gitarre. 16,50 Uhr: Abt. Staatskunde:
Vom osmanischen Sulionat bis ur türkischen Repiiblik;
Mehmed Schükrü. 17,15 Uhr: Für die Landwirtschaft:
Wettervorhersage für den nächsten Tag. 17,15 Uhr: Be-
such bei Offenbach. 18 Uhr: »John sieht einen Baum«,
Jiovelle von Karl Schück; Marianne Rub. 18,30 Uhr:
Wiederholung der Wettervorhersage. 18,30 Uhr: Heitere
Stunde mit Hans Reimann unter Mitwirkun der Funk-
kapelle; Leitung: Franz Marszalek. 20 Uhr: bertragung
aus Leipzig: Der lustige Kr eg, Operette in vier Teilen,
Text von Wilhelm Sterk, Musik von Johann Strauß,
musikalische Einrichtung: Felix Günther, musikalische Lei-
tung: Theodor Blumer, Spielleitung: Carl Blumau, Or-
chester: Dresdener Philharmonie. 22,30 Uhr: Die Abend-
berichte. 23—-—1 Uhr: Unterhaltungs- unb Tanzmusik des
Funk-Jazzorchesters; Leitung: Franz Marszalek.

Monla ‚ 28. April, 9,05 Uhr: Schulfunk: Vom Früh-
lingserwa en ber Pflanzenwelt in der Heimat unb
Fremde«, ein Dreigespräch für bie Oberftufe; Univ.-Prof.
Dr. Winkler, Lehrer Stütze, Lehrer Schatz. 11,20 Uhr:
»Konserven als Bolksnahrungsmittel«, Werbevortrog der
Gemeinschaft der deutschen Konservenandustrie (Hubers
halb bes Programms der Schlefischen Funkstunde AG.)
16 Uhr: Blick in Zeitschriften; Referent: Dr. Waldemar
von Grumbtow. 16,30 Uhr: Übertragung aus Gleiwitz:
Kammermusik. 17,30 Uhr: Musikfunk für Kinder; Lei-
tung: Bruno Sanke. 18 Uhr: Zur Reichs-Feuerschutz-
woche; Provinzial-Branddirktor Hämel: »Feuerverhiitung
in Stadt und Lanld«. 18,15 Uhr: Die Übersicht; Berichte
über Kunst und Literatur, Georg Licheh. 18,40 Uhr:
Bodenreform und Hausbesitz: Ein Streitgespräch; Bern-
hard Scholz, Vorsi ender der Ortsgruppe Breslau des
Bundes deutscher odenreformer; Rechtsanwalt Dr. Fr.
Bujakowskh, Vorsitzender der Neuen Vereinigun Bres-
lauer Haus« und Grundbesitzer. 19,05 Uhr: ür bie
Landwirtschaft: Wettervorhersage für den nächsten Tag.
19,05 Uhr: Abendmusit: Aus modernen Operetten; Le-
tung: Franz Marszalek. 20 Uhr: Wiederholung der Wet-
tervorhersa e. 20 Uhr: Abt. Kulturgeschichte; r. Robert
Braun: » lteuropäicher westlicher und ästlicher Arbeits-
begriff“; Sprecher: lexander Range 20,30 Uhr: Mo-
ment ilder der Zeitgeschichte: Gandhi siedet Salz; Dr.
Friedrich Carl Westphal; Sprecher: Hermann Goupp.
21,05 Uhr: Kleine Kantate der Zeit von Johann Brockt;
Leitung: Ernst Prade, Funkchor, unkkapelle. 21,20 Uhr:
Brief einer Unbekaniiten, von Stefan Zweig; Edith
HerrnkadtsOettin en. 22,10 Uhr: Ubertragung aus Ber-
lin: lolitische «eitungs chau; Chefredakteur Dr. Josef
Räuscher. 22,35 Uhr: ie leenbberichte. 22,50 Uhr:

 

sz Amikilm mit meinen Auge-i
Von Hauptmann a. D. Hermann Köhl.

(Nachdruck; auch auszugsweise, verboten.)

Der Ozeanflieger Hauptmann a. D. Hermonn
Köhl ift in diesen Tagen von einer privaten
Studienreise nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika zurückgekehrt. Er wird in einer
Reihe von Artikeln unseren Legrn von seinen
Eindrücken, Erlebnissen und egegnungen in
Amerika erzählen und vor allem auch eine
ganze Reihe wichtiger und einschneidender
Fragen des künftigen Flugwefens behandeln
Köhl weiß amiisont und kurzweilig zu plaudern,
hat Augen und Ohren offen gehalten und setzt
sich frisch und ungekünstelt, wie es seine Art ist,
mit den Vereinigten Staaten und deren
Problemen auseinander.

I.

Seit langem ist es meine Absicht gewesen, ein-
mal ganz als Privatmann und stiller Beschauer
nach Amerika, in das Land, das ich bisher nur im
Kaleidoskop rauschender Feste und lauter Emp-
fänge sah, zurückzukehren, um frei von allen Ver-
pflichtungen einen Einblick in das Leben und
Schaffen dieses gewaltigen Arbeitszentrums neh-
men zu können. Wer weiß, wie meine Kameraden
Hünefeld, Fitzmaurice und ich vor nunmehr fast
zwei Jahren von der neuen Welt gefeiert und in
einem wahrhaft fanatischen Begeisterungstaumel
durch das Land geschleppt wurden, der wird ver-
stehen, daß ich Sehnsucht danach hatte, auch einmal
das Alltagskleid eines Kontinentszu sehen, der sur
Deutschland und die ganze Welt eine so ungeheure
wirtschaftliche Bedeutung hat.

Aber es gab auch noch andere Gründe, die mich
veranlaßten, über den Ozean zu gehen, unb bas
gerade in der schlechtesten, sturmgepeitschten Jah-
reszeit. Jch habe mich in den Jahren nach meinem
Ozeanflug in aller Stille ganz intensiv mit den
Fragen beschäftigt, die unser aller Zukunftstraum
—— ben kommenden Transozeonluftvertehr —- zum

iel haben. Es ist klar, daß die Lösuii dieser
Frage einmal ein technisches, das andere ol aber
auch in weitestem Maße ein nautisches und nam-
gatorisches Problem ist, an das man lediglich durch
die genaue Kenntnis des Ozeans und seiner mete-
orologischen (Eigenheiten herankommt Meine
theoretischen Studien in die er Hinsicht waren be-

endet und es ergab sich zwangslaufig, »daß ich nun-

mehr die Praxis, al o den Ozean, in seiner elemen-

taren Gewalt selbst kennenzulerneii suchte. .

Der November und der Dezember sind die Mo-

nate der ewaltigsten Stürme, während sich die

Lage im anuar und Februar bereits wieder so

ünsti entwickelt, daß in diesen Monaten sogar
Pchon Zzeanflüge unter Umständen möglich finb.

Da hieß es also handeln: Die Hamburg-Amerika-
linie, die uns von der-,,Bremen« das geradezu
fürstliche Geschenk einer Freifahrkarte auf
Lebenszeit für uns unb unsere Frauen ge-

 
macht hatte, stellte mir an Bord der „Deutfchlanb“
eine Kabine zur Verfügung und wies darüber hin-
aus die Leitung des Schiffes an, mich nach Kräften
bei meinen Studien und Untersuchungen u unter-
tützen. Mitte November wurde der Entschluß ge-
fußt, bereits in ben erften Tagen des Weihnachtss
moiids reisten wir ab und hatten als Borfreude
das Bewußtsein, das Ehriftfest mit unserem
Freunde F i tz m a u r i c e in Newpork verleben zu
können.

Berlin-Hamburg —- Reporter auf dem Bahn-
hof, neugierige Fragen, Kombinationen und Hirn-
espinste —- dann nahm uns die Hapag in ihre
bhiit und geleitete uns zu der ,,Deutfchland«, die

jetzt für zehn Tage — oder, wenn die Stürme gar
u heftig würden, noch länger —— uÆre Heimat

fein sollte. Es schien, als ginge mein unsch, eine
recht sturmbewegte Überfahrt zu haben, schon im
Hafen in (Erfüllung. Von zehn zu zehn Minuten
erschien am Windzeichen ein neuer Querbalken, der
uns verkündete, daß der Wind von Stärke 6 auf 7,
bann auf 8 unb zuletzt gar auf 9 geftiegen war.

Rette Aussichten; wenn es schon hier im Hafen
so heftig weht, wie soll es bann erst draußen auf
offener See werdenl Aber alle diese Gedanken
gehen unter im Haften und Jagen, im Kommen
und Gehen, das das Schiff in dieser Abschieds-
stunde beherrscht. .

Dann fallen die Trossen, wie kleine Bulldoggen
schmiegen sich die winzigen Schlepper an bie rie-
fenhafte „Deutfchlanb“ unb zerren sie fort vom
Pier in die freie Fohrrinne, um, vor ihr her-
stompfend, das Hinausschleppeii zu besorgen. Jetzt
haben wir Windstärke 9; langsam beginnt der
schwere Koloß zu stampfen, hinter uns verschwin-
det Cuxhoven, der Hafen, die Schiffe, der schwarze,
dichte, rußige Qualm —- die Küste versinkt hinter
uns in der salzigen Flut des Meeres.

Wir Landratten fpüren das dumpfe Gefühl
eines unangenehmen, aber unabwendbaren Kom-
menden. Schauderhaft, aber dennoch ist es notig,
daß man sich zum Diner umzieht. Aber wie?
Gan abgesehen davon, daß die Koffer tanzen und
der ußboden seltsam schwankende Bewegungen
macht, benen Spiegel unb Lampen und Wände zu
folgen versuchen — wie soll man nur in diese un-
möglichen Kleidquftücke hineinkommen, die uns
die zivilisierte elt als »Abendanzug« vor-
fchreibt?! Schließlich gelingt es doch, aber ich
werde das scheußliche Gefühl nicht los, daß i aus
diesem aufregenden Kampf mit steifen emd-
brüsten und hinterlistigen Smokingkrawatten wohl
als Sieger hervorgegan en bin, daß aber die Be-
siegten reichlich bei der tederlage gelitten haben.
Was tut’s! Auf dem Promenadendeck legt ber
Mantel seine Falten schonungsvoll über dieses Un-
lück. Und noch dazu finb es wenige, die das

fchlechte Wetter hier herauflockt. Aber schön ist es
doch, wenn auch der Regen peitschend ins Gesicht
schlägt, der Gilcbt in feinem, weißem Sprühregen

 

 

Ausführungen des Schlesischen Landestheaters; Theater-
plauderei von Dr. Adolf Rott. 23,10 Uhr: Zunktechnischer
Briefkasteii: Beantwortung funktechnischer nfragen.

Dienstag, 29. April. 16 Uhr: Abt. Welt und Wande-
rung; Wilhelmine BettersSembri ki: „Statten von heute“.
16,30 Uhr: Konzert; Leitung: ranz Marszalek, Funk-
kapelle. 17,30 Uhr: Kinderstunde: Tante Ritt!) baftelt mit
ihrer Schar. 18 Uhr: Wirtschaftsfunk;· Dr. Heiiio Kohl.
18,15 Uhr: Abt. Pädagogitz Nektar Weber: »Schreber-
garten und Jugend«. 18,40 Uhr: Übertragung von der
Deutschen Welle, Berlin: Hans BredowsSchule, Abilg.
Sprachkurse: »Franzäsisch ür FortgeLchritteneT Lehrkiir-
sus von Gerirud von hseren un Lektor Grander.
19,05 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wettervorhersage
für den nächsten Tage. 19,05 Uhr: Zur Unterhaltung.
20 Uhr: Wiederholung der Wettervorhersage. 20 Uhr:
Stunbe ber werktäiigeii Frau; Grete Henne-Lauffer:
»Frauenpolizei und Elternschaft«. 20,30 Uhr: Übertra-
gung aus Gleiwitz: O.-S. spricht: Aus einem Drahtwerk
und einer Seilfobrik; Leitung: Paul Kania. 21,10 Uhr:
Kommergeffänge 21,45 Uhr: (Erinnert Euch! Dichter, die
vergessen ind; Leitung: Herbert Brunar: Mitwirkende:
Marianne Rub, Robert Marlitz. 22,20 Uhr: Die Abend-
berichte. 22,45 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Funkfreunde Schlesiens e. V.

Mittwoch. 30. April. 15,40 Uhr: Die Hypothekenlast
des deutschen Grundbesitzers; Werbevortrog der Deutsch-
land-Bauspar-A.-G. für Stadt und Land, Breslau 13,
Kaiser Wilhelmftraße 11. lAußerhalb des Programms der
Schlesischen Funkfiunde A.-G·) 16 Uhr: Stunbe ber Mu-
sik; Dr. Oskar Guttmann: »Lehär und die Operette«.
16,30 Uhr: Übertragung aus Leipzig: Nachmittagskonzert;
Leitung: Pepi Klugmaher, DeutschmeisteriKapelle Wien.
17,30 Ihr:.Elternstunde; Musiklehrerin Dora Gotzmanm
»Musikerziehung im Kindergarten und in der Grund-
frhule“; Baugewerksschuloberlehrer Oswald Engler:
»Staatsbürgerkunde als Lehrfach unserer Schulen«. 18,15
Uhr: Materie und Leben; Stunde der Naturwissenfchafi
ten: Das Blut im ultravioletten Licht«; Dr. Rudolf Suhrs
mann. 18,40 Uhr: Ubertragung aus Gleiwitz: Abt. So-
zialpolitik; Stadtrat Richard Fabig: ,,Streifzüge durch das
Arbeitsrecht für Schwerbeschädigte«. 19,05 Uhr: Für die
Landwirtschaft: Wettervorhersage für den nächsten Tag.
19,05 Uhr: Abendmusik: Neue Tänze; Leitung: Franz
Marszalek, Funk-Jazzorchester. 20 Uhr: Wiederholung
der Wettervorhersage. 20 Uhr: Blick in die Zeit; Erich
Landsberg 20,30 Uhr: Übertragung aus Berlin: Franz
Lehar, OperettensAbend zum sechzigfteii Geburtstoge des
Komponisten 22 Uhr: Die Abendberichte. 0,30———1,30
Uhr: Nur für Breslau und den Weltrundfuntsender Kö-
nigswusterhausem Rachtlonzert auf Schallplatten.

. Donnerstag, 1. mm, 9,05 U‘lhr: Übertragung aus Glei-
witzz Schulfunk: Jm Mai; aul Kania (Reziiation),
Schülerinnen ber Schule 4, Hindenburg; Leitung: Mar-
Mrete Liehr. 13,10 Uhr: Mittagskonzert; Leitung: Franz
s arszalek, Funkkapelle. 16 Uhr: Stunbe mit iichern;
Referent: Dr. Hans Nowak: Das Gesicht der Städte Ber-
lin —- Hambur —- Moskau — Der Gigant an der Ruhr
—- Paris — arrelena —- Peking; AlbertussVerlag
Augsburg. 16,30 Uhr: Übertragung aus dem Cafö »Vin-
denbur “, Beutheii OS.: Unterhaltungskonzert der Ka-
pelle»i uchmonn 17,30 Uhr: Abt. Filmwesen; Herbert
Bahlinger: .,Filmmanuskripte in Vuchform«. 18,15 Uhr:
Dr. Carl Hagemann erzählt von »Afrika«. 18,40 Uhr:
Ubertragung aus Gleiwitz: Abt. Pädagogik; Schulrat Hu-
Beirtt uß: »Das arme Kind«. 19 Uhr: Stunbe ber Ar-
e ;

 

auffteigt, um sich wieder mit den hellen Kämmen
der erregt wogendeii Wellen zu vereinigen.

Hier — die Windstärke war inzwischen auf 11
geftiegen — erlebte ich zum ersten Mal die große
elementare Macht des Ozeans in ihrer ganzen Un-
mittelbarkeit von einem Schiff aus — und das
darf ich wohl ruhigen Gewissens sogen -— hätte ich
ihn so vor meinem Fluge kennen gelernt, ich wäre
wahrscheinlich wesentlich ängstlicher gewesen. —-
Aber was nützen Schönheit und brausende Ro-
inaiitik, wenn sie sich drückend auf den Magen
legen. Frau Peter neben mir kämpft tapfer mit
den sie bedrängenden Gefühlen und auch ich mache
mich mit dem Gedanken vertraut, Neptun den
Tribut zu zollen, den er fordert

Daß in dieser ersten Nacht on Schlaf nicht zu
denken ist, erscheint begreiflich. Man hat Mühe,
sich überhaupt im Bett zu halten, da sich alles zu
drehen und seine Schwerkraft verloren zu haben
fcheint. Am nächsten Morgen aber ist alles wieder
in Orbnung. Auch das dumpfe Gefühl im Magen
macht im Sonnenlicht des freundlich und einlabenb
blickenden Kanals einem wohltuenden hunger
Platz,.daß man es wirklich wagen kann, an Hand
des herrlichen Magenfahrplans im Speisesaal an
bie Restourierun seines inneren Menschen zu
denken. Wie wo l war uns jetzt zumute, als wir
hörten, daß wir um Mitternacht das wildeste
Sturmzentrum bei einer Windstärke von mehr als
12 paffiert hätten. Ein Blasen, dem ich mit mei-
nem Flugzeug über offener See nicht begegnen
möchte!

(Sherbourg—Southampton — wieder Ozean,
nun aber auf lange, lange Tage hinaus ohne
UnterbreZung Jetzt beginnt die Arbeit.
Kapitän anger mit seinen Offizieren hilft mir in
liebeiiswürdigster Weise. Da werden Sextanten
verglichen, da tauschen wir Erfahrungen aus und
lernen aneinanber, ba besprechen wir nautische
und fliegerische Probleme, von denen uns nur die
Mahlzeiten und ein paar harmlose Sportvergnü-
gen fortlocken können. Wie schwer ist es doch, ein
großes Schiff firlzår und pünktlich über den Allon-
tik zu geuern ir hatten durch den Sturm drei
Tage erspätungigdie aufgeholt werden mußten.
Dann fchlug der ind um; ein fteifer Nordost be-
gåinftigte unsere Fahrt und wir durften hoffen, das

eihnachtsfest nicht mehr an Bord verleben zu
müssen. Wieder fiel das Barometer, kletterte, fiel.
Um den 40. bis 50. Grad herum zeigte sich uns der
Atlaiitik in feiner schönsten Bewegung, erade als
wollte er Professor Georgh, dem Wetterzrosch von
Darmftadt, Re t geben. Wir fuhren wegen der
Verspätung fat direkten Kurs —-— dicht an der
Küste von Neufundland vorbei, wo für mich die
wichtigste und aufschlu reichste Arbeit begann: das
Studium der gefährli en und für alle Ozeanslüge
so verhängnisvollen eufundlandnebel, die Sch ff
und Meer in einen so dichten Schleier hüllten, daß
man kaum die Hand vor Au en Zlszih Tagelaiig
ging es durch das milchigwei e eer, tagelang

runo Trawinsti: »Rotionalifierung. Gewerkschaf-.

 

ten und Arbeiterschaft«. 19,25 Uhr: Für die Landwirt-
schaft: Wettervorhersage für den nachften Tag. 19,25 Uhr:
Dialekthumoristen. 20 Uhr: Wiederholung der Wetter-
vorhersage. 20 Uhr: Gedanken zum 1. Ma«i«;« Staats-
minister a. D. Hernianii Lüdemann, Oberprasident der
Provinz Niederschlesien. 22,30 Uhr: Zur Unterhaltung.
22,10 Uhr: Die Abendberichte. 22,30—24 Uhr: Unter-
haltungs- und Tanzniusik der Funkkapelle; Leitung: Franz
Marszalek.

Freitag. 2. mal, 16 Uhr: Stunbe ber Frau (Haus-
frauenbund sßrcslau): Fünf Minuten für die Hausfrau;
Oberin von Mattließent »Das Mutterhaus, was es ist
unb will“. 16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert, Funkkapelle.
17,30 Uhr: Kinderzeitungq: Schnufftibus und der Zei-
tungsonkel; Peer Lhot, Ewold Fröhlich. 18 Uhr: Schle-
sischer Bei«kehrsverband: »Die Umgebung von Breslau«,
Plauderei von Georg Hallama, Direktor des Verkehrs-
aintes der Stadt Breslau. 18,15 Uhr: Stunbe ber Deut-
schen sJieirhspvft; Postinspektor Max Küster: »Rundfunk-
antenne, Mieter und Hauswirt«. 18,40 Uhr: Dr. Carl
Hagemann erzählt vom „Orient“. 19,0 Uhr: Für die
Landwirtschaft: Wettervorhersage für den nächsten Tag.
19,05 Uhr: Heitere Abendniufik, Funkkapelle. 20 Uhr:
Wiederholung der Wettervorhersage. 20 Uhr: Hans Bre-
dorv-Schule, Abt. Kr.nstgefchichte: »Die Kunstschäße Bres-
laus“, eine Dortragsrc’be von Dr. Christian Giindel, vier-
ter ‘Bortrag. 20,25 Uhr: Die Frau, die jeder sucht! Ein
Lustspiel von Ludwig Hirfchjeld, Spielleitung: Herbert
Brunor 21,40 Uhr: Klavierkonzert; Walter Riemann;
Steinway 8: Sons—-Flügel v. d. Fa. J. Großpietsch, Bres-
lau. 22.25 Uhr: Die Abendberichte. 22,35 Uhr: Abt.
handelslehre: »Reichskurzschrift. Wiederholungs- und
Diktaistunde« von Clise Orgler und Konrektor Altwafser.

Sonnabenb, 3. Mai, 16 Uhr: Übertragung aus Glei-
wih: Wanderung durch das oberfchlesische Museum an-
läßlich des fünfundzwanzigjährigen Bestehens; Direktor
Dr. Franz Heinevetter, Paul Kania. 16,30 Uhr: Pat-
pourri; Leitung: Franz Marszalek, Funkkapelle. 17,30
Uhr: Blick auf die Leinwand; Die Filme der Woche; Gad
M. Lippmanii«.· Herbert Bahlinger. 18 Uhr: Zehn Mi-
nuten Esperanto; Hans-Joachim Plehn: »Die schlesische
Tierwelt«. 18,10 Uhr: Stunbe mit Büchern; Referent:
Prof. Dr» Siegfried »Marck: Das Gesicht der Zeit in der
Philofophiex Ernst Cassirer: Philosophie der fhmbolifchen
Form, Verlag Bruno Eaffirer; Martin Heidegger: Karit
und das Problem der Metaphysik, Verlag Friedrich
then, Bonn; Theodor Litt: Kant und Herder, Verlag
Ouelle 8: Maher, Leipzig. 18,35 Uhr: Hans Bredow-
Schule, Abt. Sprachkurse: ,,Englisch für Anfänger«, Lehr-
kursus von Dr. Douglas Yates M. A., Lektor an der
Universität Breslau. 19,05 Uhr: Für die Landwirtschaft:
Wettervorhersage für den nächsten Tag. 19,05 Uhr: Schle-
sien hat bas Wort: Unio.-Prof. Dr. Eugen Rosenstocki
Hussy: Bildungspflege in Niederschlesien. 19,35 Uhr:
leenbmufil: Märsche. 19,35 Uhr: Wiederholung der
Wettervorhersage. 20,40 Uhr: Übertragung aus Berlin:
Kaboreti. 22 Uhr: Die Abendberichte. 22,30—24 Uhr:
Unterhaltungs- und Tenzmufil des Funk-Jazzorchefters:
Leitung: Franz Marszalek.

 

heitere Eite.
Der geeignete Orl. Tourist: »Ist dieser Ort

für Rheumatismus auch geeignet?“ Ein-
heimischer: »Gewiß! Meiner stammt von hier.”

Au! »Ich hab’ jetzt einen Dompfoffen, der kann
Arien singen wie ein Opernsänger.« — »Dann ist
es am Ende gar kein Dompfoff, sondern ein
KaiinsArien-Vogel?«

heulte die Sirene und fraß das zermürbende Jau-
len des Nebelhorns an ben Nerven.

Wehe dem sISiloten, ber hier hineiiigerät und
nicht »blind« zu fliegen verftehtl Wehe dem
Armen; denn er ist rettungslos dem Verderben
ausgeliefert. Nichts sehen, immer ins Unbekannte
hineinsteuerii zu müssen —- wir drei von der ,,Bre-
men“ haben biefe Qual am eigenen Leib efpürt,
und noch einmal erlebte ich sie hier vom sicheren
Schier aus. Wie groß ist doch der Wert der Fun-
kente egraphie, die eine Kollisionsgefahr der Schiffe
Bist ausscholtet. Wie wichtig das System des
nterwasserhörens, das jede Annäherung eines

anderen Dampfers so rechtzeitig ankündi t, daß
wirklich nichts passieren kann. Allein diese Vor-
kehrungen ermöglichten es uns, in ungemiiiderter
Fahrt dieses gefährliche Gebiet zu paffieren. Aber
erst, als die Sonne durchbrach und wir wieder den
Himmel sehen konnten, wich der Druck diese-
lähmenden Nebels

Letzte Nacht. Morgen wird Amerika aus der
Wasserwüste steigen . . . Aber jetzt ist es dunkel.
Die See rollt schwer. Wir stehen im Kommando-
ftanb. Dunkel drinnen und draußen. Kein Licht-
strahl darf den Wachtoffizier oblenken. Ein Ge-
präch flattert auf, ein paar Worte, dann finb wir
wieder bei bem, was mich am meisten interessiert:
ber Ozeanfliegerei. Wie kann man wohl an die
Losung der schwierigen Probleme herankommen?
Sind es »schwimmende Jnseln«, Flugzeugmutter-
schiffe oder andere Hilfsmittel? Jch glaube, die
»schwimmende Insel« ——- fo gut biefe Erfindung
auch sein mag, wird versagen, versagen müssen,
weil eine Verankerung bei 4000 bis 000 Meter
Tiefe zur Unmöglichkeit wirb. Eher dürfte es noch
mit Flugzeugmutterschiffen gehen, die wirklich
wirksam gegen Sturm und Wellen ankämpfen
können.

Und gar die Flugbootel Sie müßten elend zer-
schellen —- felbst die größten Luftriesen ·——, sollte
sie ein widriges Moment zur Notlandung auf bem
Meere zwin en, ganz abgesehen von der Unmä -
lichkeit der iderstartsl Sei es die Do I, die
Romar oder eins der englischen Flu boote — kei-
nes i t diefen Gewalten gewachsen. iid die weni-
gen age, die Landuiig und Start gefahrlos vor-
nehmen lassen, finb an ben Fingern abzuzählen.
Wir müfsen andere We e suchen, Wege, die uns
aus der Praxis an die echnik führen, nicht um-
gekehrt vom grünen Tisch aus.

Amerikas Küste taucht im Morgengrauen ai-
feiner dunkler Strich aus dem Meer, sie wächst,
nimmt Konturen an. Schon kreuzen Schi fe unsere
Bahn, da wachsen Schornsteine und Es en, dort
Häuserund Schuppen herau . Conney Island —-
Ouarontäne — Paß- und « ollkontrolle -—— Post-
boote, die während der Fahrt 3000 Poftsäcke aus
roßeii Schläuchen schlucken -— alte Bekannte und

Folehe, bie es ssin wollen —- Reporter: mit einem Wort —- Amerikal Wir sind bat
 




